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W
vorn I Eine Bekanntmachung

der Rheinlandkommiſſion
e (Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
S m er h. Köln, 13. Mai.Gegenüber allen Zweifeln, die aus Anlaß der Annahme des

nltimat um s aufgetaucht ſind, ließ die Jnteralliierte
Kheinland kommiſſion ausdrücklich bekannt
nachen, daß die Geſetzgebungen wegen der Zölle ſowohl der

Fin- und Ausfuhr im beſetzten Gebiet die
ſelben bleiben, wie ſie am 8. April in Kraft waren.

Nach einer vom „Temps“ veröffentlichten Nachricht aus Lon
jen ſoll der Vertreter Englands in der Rheinlandkom
wiſion in London angekommen ſein, um die Aufhebung
der Zollgrenze am Rhein, ſowie die Räumung von
däüſſeldorf, Duisburg und NRuhrort zu beſprechen.
Auch ſollte dahin gewirkt werden, daß die deutſche Regierung den
allierten Geſchäftsleuten, die ſich in den beſetzten Städten nieder-

vo gelaſen haben, die von der interalliierten Kommiſſion bewilligten
00 266 00 Lizenzen garantiert. Die deutſche Regierung werde aufgefordert

xerden, durch Uebergangsmaßnahmen die Giltigkeit von Verträgen
ind ihre Ausführung ſicherzuſtellen.

2 Fünfundzwanzig hervorragende engliſche Bankiers
haben geſtern abend eine Erklärung unterzeichnet, in der die
beſeitigung jeder dem Handel auferlegten
Einſchränkung gefordert wird. Die Erklärung ſchließt:
Das Weſen des Handels beruht auf Warenaustauſch.

ne

z

535 Keine Nation, die Handel betreibt, kann gedeihen, wenn die ande
ren Nationen nicht gedeihen. Nur mit Hilfe ihrer Ausfuhr kön

4200 nen die anderen Länder ihren Kredit wiederherſtellen und diec R mitel erhalten, um ihre Schulden zu bezahlen. Infolgedeſſen
1 00370 00 iſt jde Beſchränkung der Einfuhr nur geeignet, die Verbeſſerung

335 des Wechſelkurſes der Länder des Kontinents zu verzögern und
g 00 546 00 die Geſundung des Handels zu behindern.
o 26200 71

7 te Aus Paris wird gemeldet:
4 00 42000 Die unmittelbare Verwirklichung der deut
s 00)200 0 ſchen Zahlungen beſchäftigt die franzöſiſche Regie
a do so d rung ernſthaft. Nach Loucheur werden die auszugebenden
0 00760 0 Schuldverſchreibungen früh in Umlauf geſetzt werden. 12 Mil-
o oo er M liarden werden bis Ende Juni au n werden, und obtvohl
o o 807 0 ſie nicht leicht werden aufgeſogen werden, hofft man ſie zu
2 26 1322 internationglem Umlaufsgeld zu machen. JhrI ert wird täglich auf allen Geldmärkten der Welt notiert wer
o 50 400 60 den, und die wirklichen Zahlungen Deutſchlands werden öffent-

lich angekündigt werden.

Die Einzelheiten der Ausgabe werden erſt nach einiger Zeit
feſtgelegt werden, aber man ſchlägt vor, die erſten Reihen auf
jeden Fall in kleine Scheine von 500 bis 1000 Mark
zu teilen. Sie könnten dann von einer großen Anzahl Menſchen
angenommen werden. Frankreich wird natürlich das Geld der
Viederherſtellung der ver wüſteten Gebiete widmen, und
es beſteht Hoffnung, daß, wenn das Budget auch nicht ausge
glichen wird, es doch mit verhältnismäßig kleinem Fehlbeträg in
dieſem Jahr auskommen wird. Etwas über 16 Milliarden Fran
ken werden für den Norden und Penſionszahlungen ausgegeben
werden müſſen. Und für dieſe Summe iſt nur durch For
derungen an Deutſchland geſorgt. Da man Frankreichs
Anteil an den 12 Milliarden Goldmark roh mit 15 Milliar-
den Papierfranken berecghnet, ſo ſind die Ausſichten für
das Finanzjahr beſſer, als ſie bisher waren. Die ſpäteren Aus
gaben der Schuldverſchreibungen können zur Bezahlung der

Shulden Frankreichs benutzt werden. Es wird vorge
ſchlagen, es ſolle keine direkte Schuldentilgung eintreten, ſondern
den internationalen Schulden ſoll durch Annahme der
deutſchen Verſchreibungen Genüge geleiſtet werden.
Das iſt ein äußerſt wichtiger Vorſchlag, der den Erfolg haben
würde, Deutſchland als Schnldner an die Stelle der Alliierten zu
ſetzen, die andern Nationen verſchuldet ſind.

hoch keine Entſcheidung über Oberſchleſien
w. London, 13. Mai.

Mit Rückſicht auf die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß die
interallizkerte Kommiſſion die Jnduſtriebezirke
don Oberſchleſien Polen zu geteilt habe, ſtellt Reuter feſt,
daß ſich die Aufgabe der Kommiſſion lediglich darauf be
ſränke, dem Oberſten Rat einen Bericht und Vor
ſhläge zu unterbreiten. Die Entſcheidung liege beim
Lberſten Rat. Zeit und Ort der nächſten Zuſammenkunft des
erſten Rates ſind noch nicht feſtgeſetzt. Die Tatſache, daß
Deutſchland das Ultimatum der Alliierten angenommen hat, läßt
die Notwendigkeit einer fofortigen Konferenz
der alliierten Premierminiſter entfallen. Auch eine Beſprechung

r Reparationsfrage erſcheine unangebracht, bevor es ſich erweiſt,
wie Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfüllt.

„Journaldes Debats“ wendet ſich in einem bemerkens
werten Artikel gegen einen gewiſſen Teil der franzöſiſchen Preſſe,
die ſhon im voraus verkünden, man werde getäuſcht, Deutſchland

nicht und ſeine Verſprechungen ſeien Chiffons de Papsier.
Blatt fragt, ob ein devartiges Mittel geeignet ſei, den fran

döſiſchen Kredit wieder zu heben und Käufer für diee e n e ſuche Daß Deutſchland ſich
Verslichtungen zu entziehen ſuche, ſei eine
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Aufhebung der Zollgrenze?
Der „Temps“ gibt dem ſchon beſtimmten Ausdruck. Jn

einem höchſtbedeutſamen Leitartikel fragt er, ob England nicht ſo
fort die 8. Reihe der deutſchen Schuldverſchrei-
bungen h Pari als Zahlung der 600 Millionen Lſtrl. anneh-
men will, die Frankreich von ihm während des Krieges entlieh.
Von Amerika wird nicht geſprochen, aber es iſt klar, daß dies
Stzſtem von der allgemeinen Annahme abhängig iſt. Es
wäre wünſchenswert geweſen, daß England einen ſolchen Plan
billige, aber augenſcheinlich will es ſeinen Entſcheid von dem
amerikaniſchen abhängig machen. Auf dieſem Wege kann viel
re die ſchwierige Frage der interalliierten Schulden gelöſt
werden.

Aber ein anderer Punkt, der beſondere Aufmerkſamkeit ver
dient, iſt, daß der Vorſchlag ſich auf die 3. Reihe von
82 Milliarden Goldmark bezieht, die erſt nach den erſten
beiden im Betrage von 50 Milliarden ausgegeben werden ſoll.
Der Wiederherſtellungskommiſſion wird verſichert, daß die
Jahreszahlungen Deutſchlands Zinſen und Abtra-
gung ſichern werden.
Eine weitere Frage iſt, wann mangels ſolcher Abſprechen

dieſe 82 Milliarden werden ausgegeben werden. Die Ausgaben
der erſten 50 iſt feſtgelegt und ſicher, aber die der 82 Milliarden
hängt von den Umſtänden ab. Der „Temps“ iſt anſcheinend
darum bemüht, eine klare Vorſtellung von den Ausſichten der
dritten Serie zu erlangen, da, wenn ſie auf unvernünftige Friſt
aufgeſchoben wird, das greifbare Ergebnis des Lon-doner Abkommens gegenwärtig bei 50 Milliarden beſtehen
bleibt. „Die britiſche Regierung muß gewiß glauben, daß die
dritte Reihe nach verſtändiger Friſt ausgegeben werden kann.
Wenn ſie nicht dieſer Meinung geweſen wäre, ſo würde ſie nicht
Frankreich zur Annahme des Abkommens gedrängt haben. Die
franzöſiſche Oeffentlichkeit zögert jedoch, die britiſche Meinung zu
teilen. Sie zögert um ſo mehr, als ſie fragt, welches Ergebnis
d n tidumpingVezer auf die deutſche Ausfuhr haben
wird.“

Als Ausweg aus dieſer Schwierigkeit wird die Benutzung
der Schuldverſchreibungen zur Schuldenab-
tragung vorgeſchlagen.

w. Paris, 13. Mai.
Heute vormittag findet im Elyſee unter dem Vorſitz des

Präſidenten Millerand ein Miniſterrat ſtatt, der die Maß
nahmen beſtimen ſoll, die nach Annahme des Ultima-
t um s ergriffen werden ſollen, um die Anwendung des Abkom
mens von London durchzuführen. Auch ſoll der Miniſterrat
darüber beſchließen, ob ſchon jetzt ein diplomatiſcher Vertreter zum
Vatikan entſandt werden ſoll, bevor das Parlament das Geſetz
über die Wiederaufnahme der Beziehungen zum Heiligen Stuhl
angenommen hat.

Stimmen aus Amerika
W. New-York, 13. Mai.

„NewYork Times“ erklären, daß infolge der Annahme
des Ultimatums der Alliierten durch Deutſchland die inter-
nationalen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich voll
ſtändig geändert haben, denn der Weg der Vereinigten
Staaten ſei nun klar. Es iſt unſer offenbares Intereſſe ſowohl
als unſere Pflicht, im Zuſammenwirken mit den
Alliierten für die Beſchleunigung der Regelung mit Deutſch
land zu wirken. Daß eine derartige Regelung beſtens und
ſchnellſtens dadurch erreicht werden kann, daß der Vertrag von
Verſailles dem Senat mit einigen Abänderungen vorgelegt wird,
iſt offenbar die Ueberzeugung der Regierung in Wafhington.

„Newyork Tribune“ führt aus, daß die Ver pflichtungen
Deutſchlands entweder durch eine Ausfuhrabgabe
oder durch innere Steuern gedeckt werden können und ſagt,
es beſtehe kein Grund zu der Befürchtung, daß Deutſchland wirt-
ſchaftlich zu Grunde gehen werde.

„Newyork Herald“ äußert ſich dahin, daß Deutſchland das
einzige getan habe, was habe getan werden können. Durch die
Regelung ſei eine furchtbare Bedrohung der Welt beſeitigt
worden. Das Blatt glaubt, daß, falls die Zeit erweiſen ſollte, daß
Deutſchland auf Grund ſeiner Ausfuhr die vollſtändige Be
gleichung nicht bewirken könne, man vernünftigerweiſe werde an-
nehmen dürfen, daß es möglich ſein werde, in dem Plan Aende-
rungen vorzunehmen, ſoweit ſolche in Uebereinſtimmung mit der
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands notwendig ſein würden.

„çèç„çöç697„9„997„„9„99„9„ ;„“„“—“—“—5-55
Vorausſetzung, die man klugerweiſe ins Auge faſſen
müſſe. Aber man dürfe ſich deshalb nicht zu negativem Handeln
verleiten laſſen. Spiele man nicht das Spiel Deutſchlands, wenn
man die Bedingungen, die man ſelbſt im Ultimatum diktiert habe
für null und nichtig betrachte Es handele ſich hier nicht nur um
eine Opportunitätsfrage. Jn den maßloſen Kritiken, mit denen
die öffentliche Meinung getäuſcht werde, beſtehe außer einer
übrigens wohl beabſichtigten Ungeſchicklichkeit ein gut Teil
Jrrtum. Deutſchland habe die Mittel, zu zahlen, und die Allij-
ierten hätten die Mittel, es zum Zahlen zu bringen. Es ſei durch
aus ein Jrrtum, im Prinzip die Behauptung aufzuſtellen, daß es
nicht zahlen werde. Das Vertrauen werde nach und nach wieder
kehren, wenn Frankreich nicht zuerſt Mißtrauen predigte. Ein
Gläubiger, der Vorſchuß nötig habe auf das. was man ihm ſchulde,
habe nicht die Gewohnheit, mit Beharrlichkeit die Zahlungsfähigkeit

des Schuldners r In dieſem Falle befände ſich
rankreich Deutſchland gegenüber.8 Zu der e daß nur der Oberſte Rat und

nicht die interalliierte Kommiſſion in Oberſchleſien
die letzte Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage habe, bemerkt
„Echo de Paris“, es ſei unwahrſckeinlich, daß die franzöſiſche Re

gierung, die entſchloſſen ſei, Polen das geſamte Jn-
uſtriegebiet von Oberſchleſien zuzuteilen, ſich an den

Oberſten Rat wenden werde, ohne zuvor ſich der Annahme des
Grundſatzes ihrer Theſe verſichert au haben.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaa!
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Das Wettrüſten zur See
Die Entente iſt mit dem Feldgeſchrei: Tod dem preußi
ſchen Militarismus! in den Krieg gezogen, und deutſchen
Narren und Pazifiſten war es vorbehalten, dieſen Unſinn
auf ihr Panier zu ſchreiben. Als man dieſen preußiſchen
Militarismus glücklich beſeitigt hatte, war es die erſte Tat
des famoſen „Völkerbundes“, die allgemeine Abrüſtung als
Unterpfand ewigen Friedens zu verkünden und in ſeine Be
ſtimmungen aufzunehmen. Daß die Wirklichkeit ganz anders
ausſieht, braucht heute nicht erſt bewieſen zu werden. Die
Spatzen pfeifen es von den Dächern. Bei dieſem Kriegs-
geſchrei gegen den angeblichen preußiſchen „Militarismus“
vergaß man ganz den nicht minder völkerverderblichen und
friedensfeindlichen „Marinismus“ kein ſchönes Wort, aber
in Ermangelung eines beſſeren ſei es gewagt. Tatſächlich iſt
das Starren auf die Elbmündung durch die erſte Seemacht
der Welt und die Angſt vor der viel ſchwächeren, aber aller
dings ſehr kriegstüchtigen deutſchen Flotte eine der erſten
Kriegsurſachen und die unmittelbare Veranlaſſung für Eng
lands Teilnahme am Kriege geweſen. Die ſtolze deutſche
Flotte liegt auf dem Grunde des Meeres, verraten und ver-
kauft, aber der „Marinismus“ iſt damit nicht aus der Welt
geſchafft. Jm Gegenteil, es iſt nach dem Kriege nicht nur
eine vollſtändig veränderte maritim- politiſche Lage einge-
treten, ſondern es hat ein Wettrüſten zur See begonnen, von
dem man ſich vor 1914 keinen Begriff machen konnte. Neue
Weltprobleme ſind aufgetaucht, die nur auf dem Meere ge
löſt werden können, weil ſie ausſchließlich Staaten und Völker
betreffen, die durch Ozeane getrennt ſind. Die Folgen zeigen
ſich unmittelbar in den Marinebudgets der führenden See
mächte. Nur England macht, wie wir ſehen werden, eine
auffällige Ausnahme. Es iſt hier nicht der Ort, dieſe großen,
weltumſpannenden Fragen in politiſchem Sinne zu erörtern,
es genügt, darauf hinzuweiſen, daß England zwar den deut
ſchen Konkurrenten zur See niedergeſchlagen hat, daß aber
gewiſſermaßen aus ſeiner Aſche eine furchtbare Nemeſis ihm
zwei neue, weit gefährlichere, vor allem weit widerborſtigere
Mitbewerber erſtanden ſind, an die es vor dem Kriege über
haupt nicht gedacht hat: die Vereinigten Staaten und Japan.
Dabei bedeutet es keine Erleichterung für England, daß ſein
früherer bitterſter Feind und jetziger Verbündete, daß Frank-
reich aus der Reihe der Seemächte ausgeſchieden iſt. Die
franzöſiſche Marine war ſchon vor dem Kriege im Nieder
gang begriffen, im Weltkriege hat ſie völlig verſagt und da-
mit nur beſtätigt, was alle Welt und vor allem England
ſchon vorher wußten; daß mit ihr nicht mehr gerechnet zu
werden brauchte. Das neueſte franzöſiſche Programm für
die flotte de demain verzichtet ſogar ausdrücklich darauf,
mit den großen Seemächten in Wettbewerb zu treten! Es
bleiben mithin als einzige Großſeemächte heute noch übrig:
England, die Vereinigten Staaten und Japan.

Hierbei ergibt ſich ſogleich die Frage: Steht England
wirklich an Schiffsmaterial und Neubauten an der Spitze der
Großſeemächte? Schon daß dieſe Frage überhaupt geſtellt
werden kann, iſt niederſchmetternd für eine Flotte, die in
langen und ſchweren Kriegen gegen alle anderen Seemächte
der Welt ſei faſt 150 Jahren völlig unbeſtritten als die erſte
galt und gelten durfte. Jn bezug auf das Schiffsmaterial
kann man ſagen, daß England, nachdem das unzweifelhaft
beſſere deutſche durch den Krieg beſeitigt worden iſt, heute
noch an der Spitze ſteht. Auch in Ausbildung des Perſonals
und Kriegserfahrungen kann das ohne weiteres angenommen
werden. Die amerikaniſche Flotte hat ſich trotz anderthalb-
jähriger Teilnahme am Weltkriege ſehr zurückgehalten und
wenig Erfahrungen geſammelt. Die japaniſche gar keine.
Durch Manöver, durch Studium der Seekriegsgeſchichte und
Durcharbeitung fremder Erfahrungen kann aber der Waffen-
gebrauch im modernen Seekriege nicht erlernt werden, ſon
dern nur durch eigene Teilnahme am Kampf. Ausbildung
und Kriegserfahrung tun es aber nicht allein, ſie müſſen
unterſtützt werden durch ein durchaus modernes, allen
neueſten Errungenſchaften der Technik gerecht werdendes
Schiffsmaterial. Da iſt es höchſt auffallend, daß die eng-
liſche Regierung dem ſtürmiſchen Drängen der öffentlichen
Meinung gleich nach dem Kriege nachgegeben hat, die ſchleu-
nigſte Erſparniſſe im Marinehaushalt forderte. Zwei
Meinungen ſtehen ſich gegenüber. Die eine fordert den Aus
bau der Schlachtflotte, die andere auf Grund der Kriegs
erfahrungen den Ausbau der U-Boot- und Luftflotte. Der
Ausbau der Schlachtflotte wurde als zu koſtſpielig verworfen
und von den UBooten, Zerſtörern, kleinen Kreuzern und
Luftſchiffen wurden nur die fertiggebaut, die ſchon während
des Krieges begonnen worden waren. Gleichzeitig wurden
in bisher unerhörtem Maße Schiffe aller Größen aus
rangiert, z. T. verkauft, um der herrſchenden Finanznot ab
zuhelfen, darunter nicht weniger als ſieben Großkampfſchiffe
und Schlachtkreuger, für die kein Erſatz vorgeſehen iſt.

Die Marinepolitik iſt heute mehr denn je ein guter
Gradmeſſer für die politiſche Wetterlage, wenn man auch
nicht alles für reine Wahrheit zu nehmen braucht, was z. B.
in jüngſter Zeit über ein ungeheures Bauprogramm der
japaniſchen Flotte durch die ausländiſche Preſſe ging. Dar
nach ſoll nach einer Meldung die bezeichnenderweiſe von
London ausging, Japan „nach offiziellen Nachrichten en

Chloſſen ſein, eine der nord amerikaniſchen mindeſtens



bürkige Rieſenflokte mir größter Beſchleunigung zu bauen.

Dazu würden weder die materiellen noch die perſonellen
Mittel des Jnſelſtaates ausreichen, trotz der ungeheuren
nationalen Energie, die im japaniſchen Volke ohne Zweifel
r Trotzdem ſind die Anſtrengungen Japans auf mari-
imem Gebiete außerordentlich. Auch in den mageren Jahren

nach dem ruſſiſch-japaniſchen Kriege hat man in Japan ſtets
die amerikaniſche Seerüſtung als Stärkemaßſtab für die
eigene betrachtet. Seit Genehmigung des Flottenbauplanes
von 1912 iſt dies ausgeſprochen der Fall. Zu den vier Ueber
dreadnoughts und vier Schlachtkreuzern, die Japan ſchon be
ſitzt, werden ſich im Laufe der nächſten Jahre noch acht weitere
n und Schlachtkreuzer geſellen und w
neueſten Nachrichten ſollen nach dem Programm von 192
noch ebenſo viele dazu kommen. Entſprechend dieſen weit-
ausgreifenden Plänen ſind auch die Ausgaben für Marine-
zwecke von etwa 180 Mill. Goldmark in 1914 auf 1 Milliarde
für 1921 geſtiegen!

Sowohl bei der nord amerikaniſchen wie bei der japani-
ſchen Marine ſteht vieles von den rieſenhaften Marine
programmen noch auf dem Papier oder iſt in der erſten Aus
führung begriffen, aber bei der Tiefe der beſtehenden politi
ſchen Gegenſätze darf an einer ſchließlichen Ausführung nicht
gezweifelt werden. Es beſteht ohne Frage ein intenſives
Wettrüſten zur See, wobei England zum erſten Male in
ſeiner Geſchichte ſeit Cromwell in die zweite Linie, ja in die
Defenſive gedrängt iſt, indem es ſich abwartend verhält. Viel-
leicht hat auch dies ſeine tieferen politiſchen Urſachen. Noch
ſteht es an Zahl der kriegsbereiten Schiffe an der Spitze
der Großſeemächte, aber nicht mehr für lange. Jn dem
kritiſchen Jahre 1924/25 wird es von dem amerikaniſchen
„Verbündeten“ überholt ſein. Doch nicht die Zahl iſt aus-
ſchlaggebend bei kriegeriſchen Auseinanderſetzungen auf See

der Tag von Skagerrak hat es bewieſen ſondern der
Geiſt, die Diſziplin, die an Bord der Rieſenkriegsmaſchinen
herrſchen, die Kriegserfahrungen und der Wille zum Siege.
Darin fühlt ſich England unbedingt überlegen und es ſchätzt
die Lebensdauer der amerikaniſchen Geſchwader in der
Schlacht nach privaten Aeußerungen hoher britiſcher See
ofſiziere, die ſie etwas unvorſichtig bekundeten, nur bis zum
Einſchießen auf ſeiten des Gegners. Wie weit ſolche Schätzung
auf Wahrheit beruht, kann ja nur der Ernſtfall beweiſen.
Wie bei jeder jungen, in ſtürmiſcher Entwicklung begriffenen
Flotte mag auch die amerikaniſche noch mancherlei Schäden
aufweiſen, aber unterſchätzen ſoll man ſie gewiß nicht, denn
es ſteckt eine ungeheure Entſchlußkraft und ein ſtarker Wille
zur Macht in dem Anſpruch Amerikas. Früher rüſteten nur
die europäiſchen Mächte mehr oder minder gegeneinander,
jetzt ſind drei Kontinente an dem fieberhaften Wettrüſten
zur See beteiligt!

Die unbeſetzten Miniſterpoſten
Wie die „P. P. N.“ erfahren, dürfte die endgültige Be

ſetzung der drei noch unbeſetzten Reichsminiſterien:
des Auswärtigen, der Finanzen und des Wiederaufbaues, er ſt

nach den Pfingſtfeiertagen ſtattfinden. Geſtern
iſt der Reichstag in Ferien gegangen, die bis zum 31. Mai dauern
ſollen, ſofern nicht die politiſche Lage den Reichstagspräſidenten
u einer früheren Einberufung veranlaßt. Unmittelbar nach den

Feiertagen werden jedoch die Verhandlungen um die Vollbeſetzung
des Reichskabinetts zu einem Ergebnis führen müſſen.
Bis dahin wird auch die Sozial demokratiſche Partei
r mit den Gewerkſchaften eine Entſcheidung ge
roffen haben über den Kandidaten für das von ihr zu beſetzende

Wiederaufbauminiſterium. Für das Auswärtige Amt und das
Reichsfinanzminiſterium wird der Reichskanzler Wirth voraus-
ſichtlich Fachleute, nicht Parlamentarier heranziehen, ohne daß

bis heute ſagen kann, wer für dieſe beiden Poſten in Frage
ommt.

Die neuen Männer im KReichsrat
w. Berlin, 13. Mai.

Der Reichsrat hielt am Donnerstag abend unter dem
Vorſitz des Miniſters des Jnnern Gradnauer eine öffentliche
Sitzung ab. Der neue Reichskanzler Dr. Wirth ſtellte ſich dem
Reichsrat vor, indem er u. a. ſagte: Die Mehrheit des Par
laments hat ſich für das Ja entſchieden, und die Regierung
wird eine Politik treiben, um dieſes Ja durch Leiſtungen zu ver-
wirklichen. Es iſt die größte Aufgabe, die je einem Volke geſtellt
worden iſt. Wir wollen aufrichtig dieſes Ja verwirklichen.
Ohne jeden Vorbehalt wollen wir die Bedingungen des
Ultimatums mit allen unſeren Kräften erfüllen. Wir erwarten
aber auch, daß die n nachdem ſie Zeugniſſe unſeres
guten Willens geſehen hat, dieſen guten Willen anerkennen wird,

Der Jſenheimer Altar
in einer erftklaſſigen Wiedergabe bei Tauſch u, Groſſe.

Zu den Kunſtſchätzen deutſcher Meiſter, die uns der Feindbund
zu entreißen droht, gehört auch das Werk Matthias Grüne-
walds, der Jſenheimer Altar. Dieſer, eine der herr-
lichſten Schöpfungen deutſcher Malerei überhaupt, für eine Kapelle
des heiligen Antonius beſtimmt, befand ſich vor dem Kriege im
Unterlinden-Muſeum zu Kolmar. Hier war er zu
e mit Martin Schongauers „Marie im Roſen-

a g“ jahrhundertelang franzöſiſcher Beſitz. Als zu Beginn des
Krieges die Fvanzoſengefahr drohte, rettete man ihn nach Mün-
ch e n von wo er uns nun zum zweiten Male geraubt wird. Lange
war das Meiſterwerk faſt vergeſſen. Böcklin war einer von den
Wenigen, die ihn kannten, und ſeine Werke geben ein beredtes
Zeugnis davon. Heute iſt er ja durch ſein Schickſal ſowohl als
durch die eingehende Beſchäftigung mit der Kunſt des Mittel
alters wieder in den Brennpunkt des Intereſſes getreten.

Noch einige Worte über die Anlage des geſamten Werkes.
Wenn der Altar geſchloſſen iſt, wie an den meiſten Sonntagen des

res, iſt in der Mitte ſichtbar die Kreuzigung Chriſti, zu beiden
iten ſtehen, faſt neben den Angeln der aufklappbaren Tafel, die

Geſtalten des heiligen Antonius und des hl. Sebaſtian. Bei feſt
lichen Gelegenheiten konnte das Mittelbild aufgeklappt werden,
unter dem Marig mit dem Kind in Größe des Kreugzigungsbildes

lt iſt; auf der Rückſeite der beiden Klappen ſind dann Mariä
erkündigung und die Auferſtehung ſichtbar. An dem Tage des

Antonius wurde auch dieſe Tafel zurückgeklappt und als dritter
il und als Rückwand des ſtand da der heilige Antonius,

in Holz geſchnitzt, und auf den Rückſeiten der Verkündigungsklappen
kam die Verſuchung des hl. Antonius und entſprechend der Beſuch
des Antonius bei Paulus in der Wüſte zum Vorſchein. Soviel
über die äußere Einteilung der »Bilder; über ihren Gehalt und
Wert iſt von berufener Seite mehr und Beſſeres geſagt worden,
als es hier in aller Kürgze möglich wäre.
Der übrige Teil der Ausſtellung bringt mancherlei an Radie-Hoihſchmitten und Oelbildern. egenbarth führt
ren Griffel im Geiſte Grünewalds ins Moderne, „Expreſſio-
niſtiſche“ überſetzt, ohne dabei die Grenzen des Erlaubten zu r

ten Die Bewegungen ſeiner Geſtalten reden von ihrem Er
R. Birnſtengels Arbeiten, beſonders die „Abendnebek“,

in in einer ich möchte ſagen fauſtiſchen Stimanuna gehalten

und wir erwarten insbeſondere, daß n der oberſcyreſtſchen Frage
ein fair play vor allem auf der Gegenſeite geſpielt wird.

Der neue Reichsminiſter des Jnnern Dr. Gradnauer
ſtellte ſich dem Reichsrat vor, indem er u. a. ſagte: Jch habe aus
meinen Erfahrungen in der vergangenen Zeit die Ueberzeugung
gewonnen, daß der Einheitsſtaat, wie er durch die Reichsver-
faſſung in Weimar geſchaffen worden iſt, nur dann ſich gedeihlich
für das deutſche Volk entwickeln kann, wenn alle gebührende
Rückſicht auf die Bedürfniſſe und Verhältniſſe der deutſchen
Länder e wird. Jch habe das ernſte und feſte Beſtreben,
die Verbindung zwiſchen Reichsregierung und Reichsrat in jeder
Weiſe zu fördern.

Der Reichsrat ſtimmte einem Geſetz zu über Gewährung
von Beihilfen an Rentenempfänger aus der Ange-
ſtelltenverſicherung und ferner einem Geſetz, das die Reichs
verſicherungsordnung in verſchiedenen verwaltungstech-
niſchen Beſtimmungen abändert. Der Nachtrag zum
Etat für 1920 wurde nach den Beſchlüſſen des Reichstages
angenommen.

Der Streit um den preſſechef
Eine Korreſpondenz will wiſſen, daß nach dem Rücktritt des

Miniſterialdirektors Heilbronn als Preſſecheß der Reichsregierung
nach der Anſicht der politiſchen Kreiſe Dr. Hem mer in Betracht
komme, der aus ſeiner Tätigkeit in der Waffenſtillſtandskom
miſſion Herrn Erzberger naheſteht. Die Sozialdemo
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kratie habe aber bereits formell verlangt, daß dieſe Stelle wieder
mit einem Sozialdemokraten beſetzt werden ſolle, und das Zen
trum habe ſich in dieſer Frage desintereſſiert erklärt. Nach den
Jnformationen aus Berlin iſt die Lage doch etwas anders:
Dr. Wirth möchte nach wie vor als Preſſechef Dr. Hemmer ge-
wählt wiſſen, der bisher die Rolle eines Adlatus erſt bei Erz-
berger, dann bei Wirth im Reichsfinanzminiſterium geſpielt hat.
Alſo keinesfalls ein Segelſtreichen von dieſer Seite. Die Mehr
heitsſozialiſten aber haben auch ihrerſeits ſchon einen be-
ſtimmten Kandidaten aufgeſtellt, nämlich den früheren Reichs
kommiſſar in Schleswig und kurzfriſtigen Außenminiſter
Dr. Köſter, der bekanntlich aus der Preſſe hervorgegangen
war. Köſter ſcheint auch ſeinerſeits den Wunſch zu haben,
auf dieſen Poſten berufen zu laſſen. Mit der Neubeſetzung dieſer
immerhin einflußreichen und verantwortlichen Stelle dürfte eine
Umgeſtaltung des Preſſedienſtes und eine Erweiterung der Voll
machten ſeines Leiters erfolgen.

Die bayeriſchen Rechtsparteien für
Dr. v. Kahr

X München, 18. Mai.
Die Rechtsparteien in Bahern ſtehen feſt zu dem Selbſt

ſchutz. Der Führer der Bahyeriſſchen Mittelpartei Abg. Dr.
Hilpert hat für ſeine Partei folgende programmattiſche Erklärung
abgegeben Der ſozialiſtiſche Vorſtoß gegen unſere Einwohner
wehr läßt die Rüchtung, in der der neue Schlag geführt werden
wird, deutlich erbennen. Wir müſſen abwarten und dann in
freier Unterſtützung der Politik des Miniſterpräſidenten Dr.
v. Kahr uns unbedingt wehren, das Letzte preiszugeben, was an
ſtaatlichen Willen und ſtagtlicher Macht noch vorhanden iſt, getweun dem alten Programm! Sollte in einzelnen Teflen anderer
Parteien Neigung heſtehen, von dieſem Programm, beſonders
was die Frage der Einwohnerwehr betrifft, etwas zu opfern, ſo
gäbe die Bayeriſche Möttelpaweti das Zuſammenwirken mit dieſen
Außenſeitern auf. Denn höher als das papierne Recht der neuen

und zeigen etwas dämoniſches. Die Holzſchnitte von Berndt ver
raten reiches Können und guten Geſchmack, leider macht er auch
den Verſuch „modern“ zu wirken, aber neben ſeinen anderen Wer-
ken ſieht man dieſen Stücken die „Mache“ zu ſehr an. Von
M. Simrock- Michael ſei ein ſehr feines, durch und durch adliges
Porträt eines Offiziers und von R. Hönigsmann i herr
lich in der Farbenzuſammenſtellung wirkende Stilleben lobe
erwähnt. Beſonders des Jſenheimer Altars wegen ſollte jeder
einigermaßen intereſſierte Hallenſer die Ausſtellung geſehen haben.

Ehrhard Evers.
Stadttheater in Halle

„Othello“ von William Shakeſpeare.
Um diesmal mit den Bühnenbildern anzufangen: nur das

letzte war gut. Desdemona im Bett, davor der Mohr, der die
brennenden Lichter löſcht, wie das Leben der T
Die übrigen Bilder verdienen Anerkennung, ſo lange ſie im Halb-
dunkel lagen. Mit flimmerndem Meerwaſſer wurde verſucht, ein
bißchen Stimmung zu machen.

Doch das iſt alles nur nebenſächlich. Geſchmacksfrage.
Es kommt auf die Menſchen „koloſſaliſcher“ Größe an, wie

Goethe ſagt. Der geſtrige Othello war ſo einer. Dieſer Mohr
war ein Jdeologe, verrannt in eine Jdee, dazu beſchränkt, be
logen, ganz Jagos Werkzeug. Hier iſt Dichtung und Wahrheit
u trennen. Denn die Mohren am Rhein ſind heute anders.Fof eph Krahe ſpielt nie ohne Leidenſchaft, die Mitgefühl er-

weckt. Selbſt dann, wenn er ſchwarz geſchminkt iſt.
Wenn der Leutnant Cafſio neben dem Fähnrich Jago

eine Null ſein ſoll, iſt das ein Unding. Wie zum Beiſpiel geſtern
abend. Hermann Wedding, als letzterer, darf nicht
ſprachlich ſo übertreiben, nicht ſo hart ſprechen. Dabei geht
mancher gute Eindruck verloren, zum mindeſten ſtört es. Fritz
Henſel als Caſſio fügte dem Lorbeerkranz, den er verdient,
ein neues Reiß ein. Des demong Hedwig Jonas) hatte
einen glücklichen Abend. Emiliag, Jagos Frau, Charlotte
von Durand) ging zu wenig aus ſich heraus und vergaß viel-
leicht, daß den Abend ein Trauer ſpiel füllte.

Wenn man geſtern wieder einmal zu der Ueberzeugung kam,
daß doch wenigſtens unſer Schauſpiel eigentlich auf recht beachten
der Höhe ſteht, ſo mögen all' die anderen, die geſtern abend mit-
ſpielten, ſich davon getroffen tühlen.

Lothar Heberer.

214. Jährs
r

rmVerfaſſung ſteht das Notrecht des Volkes, und dieſewird Bayern ſich wahren auch gegen eine Reichereglerun
nicht mehr wie einſt eine Macht gegenüber dem Ausland die

deutet ſondern u Den acht! be
Die Bayeriſche Volkspartei hat dem bayeriMiniſterpräſidenten ihr volles Vertrauen ausgeſpr her

Je Lorſtandſchaſt hat. geſtern n Gegenwart d e
v Kahr und des Dr. Heim im Landtag eine mehrſtündige v
ſbrechung gehabt, es beſteht danach volles Einverſtändnis zwiſche,
der Bayeriſchen Mittelpartei und dem Vayeriſchen Bauch
Beide halten feſt an dem Miniſterium Kahr, die Deut
demokratiſche Partei desgleichen ß

Polenraub in Oſtpreußen
Die Feſtlegung der oſtpreußiſchen Grenze.

Königsberg, 18. Maj.
Zur Grenzregulierung im Abſchnitt Garnſee wird

Preſſeſtelle des Oberpräſidiums von zuſtändiger Seite mitgeteiſ
daß die interalliierte Grenzfeſtſetzungskommiſ i
in Graudenz endgültig über die Grenzführungen tſhi
den hat. Danach iſt der Bahnhof von Garnſee
das Grundſtück von Patkowsky polniſch geworden, die
meinde Herminendorf deutſch geworden, das Stadt
vorwerk Garnſee deutſch geblieben. Die weitedern e r r des t vom Stadtvorne

arnſee nach der Ziegelei Rundewieſe. r Weg ſelbfzu Deutſchland. es ſeit ko
So ſehr der Gewinn von minendorf und einigen

Wald zu begrüßen iſt, ſo furchtbar iſt der Verluſt des Bahnhe
Garnſee. Es iſt vollkommen unverſtändlich, warum die Gten,
feſtſetzungskommiſſion den Bahnhof Garnſee, der für den große
Umkreis deutſcher Ortſchaften eine hervorragende wirtſchaft.
Bedeutung hat, für Polen aber unweſentlich iſt und nur den
Wert eines Durchgangsbahnhofs beſitzt, den Polen zugeſproder
hat. Die Abtretung des an Polen gekommenen Gebiets ſoll nitt
vor Anfang Juni erfolgen. Es iſt in Ausſicht genommen, da
Bahnhof Garnſee noch drei Jahre lang als Gemein,
ſchaftsbahnhof beſtehen zu laſſen.

Unerhörte polniſche Grauſamkeiten
w. Kattowitz, 13. Mai

Der 26jährige Arbeiter Schmatloch in Zalenze hat
in einem Geſpräch am 11. Mai mit einem Arbeitsgenoſſen di
Bemerkung gemacht: „Jetzt triumphieren die Polen
ſpäter werden wir triumphieren.“ Dieſe Bemerdm,wurde den Jnſurgenten hinterbracht, die Schnete

dem Wege in ſein Dorf umſtellten, gefangen nahwen
und in das Polizeigebäude ſchleppten. Dort wurde Schmatlot
ſo gepeinigt, daß Paſſanten, die ſich vor dem Gebäude arg
ſammelt hatten, ſeine Schmerzensrufe vernehmen konnten.
Auf Kommando mußten ſich die Anweſenden umdrehen, h
Schmatloch, in eine Decke gehüllt, auf einem bereitſtehenden Wagene wurde. Auf dem Wege in das Spital verſtarb e

nglückliche. Die Leiche weiſt eine von einem Schlag herrührend
Wunde unter dem linken Auge auf, das ausgelaufen iſt, fern
einen Bruſtſchuß und eine lange Schnittwunde in
Bauch.

Das Reichskabinett
tritt heute mittag zu einer Sitzung zuſammen, in der, wie wi
hören, die ober ſchleſiſche Frage eingehend erörtern
werden ſoll.

Jtalien und Oberſchleſien
Havas meldet aus Rom: Eine halb amtliche Note ſeell

die Auffaſſung der diplomatiſchen Kreiſe hinſichtlich Oberſchleſienl
folgendermaßen richtig: Man verſichert, daß die italieniſche
Regierung in bezug auf Oberſchleſien und die Ereigniſſe, die
ſich in den letzten Tagen dort abgeſpielt haben, keinerlei ſelb
ſtändige Haltung einnehmen wird, obwohl ein größerer Teil der
Opfer der italieniſchen Truppe zuzuzählen iſt. Dieſe Ent
ſcheidung ſoll im Verlaufe eines Meinungsaustauſche
zwiſchen Graf Sforza und Giolitti getroffen worden ſein.
Der Miniſterrat habe einſtimmig der Ueberzeugung Ausdruck ge
geben, daß man im vollſten Einvernehmen mit den Verbündeten
vorgehen müſſe. Die diplomatiſchen Bemühungen Jtaliens
würden in der Hauptſache im Schoße des Botſchafterrates er
folgen, der mit der Regelung dieſer dornigen Frage betraut ſei

Vorſicht bei Pfingſtreiſen nach Oeſterreich. Mit Rüchſh
auf die bereits gemeldete Möglichbet der Einſtellung des Schnel

und Perſonenverdehrs auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen
wird eine geordnete Rückkehr der Pfingſtausflügler vnd reich
deutſchen Teilnehmer an den in Oeſterreich tagenden Kon
greſſen in Frage geſtellt.

ter Brabantios.

Wohltätigkeitskonzert des Halleſchen Veamtenaugsſchuſſel
zum Beſten der Beamten-Kinderhilfe. Das Beamtenor

läßt. Vom einfachen Volkslied bis zum höhere Anforderungen
ſtellenden Kunſtlied hörte man auch in Sologeſängen de
Herren Lau und Nilius ausgezei Alles in Allen
dürfte der Abend ſowohl in ſtünſtlerjſcher,
Beziehung einen vollen Erfolg bedeuten. g

Thüringer Volkstrachtenſchau in Erfurt. Aus Thüringen
wird uns geſchrieben: Wie ſich der Heimatgedanke in allen deu
ſchen Gauen ſieghaft Bahn bricht, ſo haben neuerdings auch die
Beſtrebungen, bei heimatlichen Feſten die Volkstrachten von einſt
wieder aufleben zu laſſen, erfreuliches Verſtändnis in allen
Schichten der Bevölkerung gefunden. München bereitet fürPfingſten eine große baheriſche Volkstrachtenſchau vor, an der

ſich 80 Vereine aus den verſchiedenen Teilen des Bayernlande
beteiligen werden, und in Erfurt wird am letzten Juni
ſonntag (26. Juni) ein re Thüringer Trachtenfe ſt ſtattfinden. Gerade das ſchöne Thüringer Land, „Deutſch
lands grünes Herz“, iſt ein Gebiet, in dem die Volkstracht vor
mals eine Mannigfaltigkeit und eine Farbenbuntheit entfaltet
hat wie nur in wenigen anderen deutſchen Gauen.

Breslau, das ſich immer mehr zum Mittelpunkt der deutſchen
Wirtſchaft und Kultur im Oſten entwickelt, findet bildlich und
textlich eine eingehende Würdigung in der ſoeben erſchienenen
Nummer 4047 der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung
Verlag von J. J. Weber. Weiter bringt das auch in drudtes.
niſcher Hinſicht wieder glänzend gaa“, Heft eine Reihe Ab
bildungen von der feierlichen Beiſetzung der Kaiſerin Auguſte
Viktoria in Potsdam, darunter eine große doppelſeitig wieder
egebene Zeichnung des bekannten Sonderzeichners der „Jlue Zeitung elix Schwormſtädt von dem Trauerakt im

ken Tempel ſowie viele andere Bilder und Artikel aur
geſchichts.
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Kommuniſtenverhaftung in Erfurt
Erfurt, 18. Mai.

ier wurden wieder einige Führer der V. K. P. D. vere s ſind dies der Begirksſekretär Otto Dick, der Unter
l zſekretär Hermann Lindemann, der Kaſſirer der hieTr ppe Alfred Völger, der frühere Angeſtellte des
Nutſchen Eiſenbahnerverbandes Alfred Schmidt, der Eiſen
ſehnarbeiter Karl de thn e i ſt er und der Vorſitzende der Orts

e Gispersleben, nſt Bräuer, Die Verhaftungen dürf-
i mit dem Eiſenbahnattentat in der Steigerſtraße in Verbin-
ma bringen ſein. Der Urheber des Erfurter Eiſenbahn
entats, Braun, iſt kürzlich in Berlin verhaftet worden und wird
demnächſt vor dem hieſigen Sondergericht zu verantworten
ben

Arnſtedt, 18. Mai. Die Einweihung) des durch den
whauer Schmidt in Quenſtedt erneuerten Krieger

r n h v Teeon ie 88 Namen der Arnſtedter Helden
ügt, die erten,

neide kommenden und zux Sei getreu bis an denſo will ich dir die Krone des Lebens geben. Die tung
z geier fand draußen neben der Kirche vor dem le ſtatt.
Oeyfarrer wert die Weiherede. Tiefen Eindruck machten

Vorte des Rütli es. Wir wollen ſein ein eingig Volk von
r in keiner uns trennen und Gefahr. einemungevollen Chor des Männergeſangvereins wurde von den
hulkindern der 1. Klaſſe der dreiſtimmige Chorgeſang „Morgen-

ergreifend vorgetragen. Der Hauptmann des Kriegervereins
h wie immer kernige Worte. Pflichtgefühl und Gerech-
ſeit müſſe mehr in Deutſchland herrſchen. Nachdem er r
mgteit nd zum Zuſammenhalten aller Volksgenoſſen ermahnt,
m ſeine Rede aus in einem Hoch auf unſer liebes Vaterland.
nn übergab er namens des Kriegervereins das Denkmal der
meinde. Ortsvorſteher Trau e gelobte im Namen der Gemeinde
mſtedt, das Denkmal treulich in Obhut und Pflege s
inmehr wurden als Zeichen der Ehrerbietung und Dankbarkeit
le Kränze mit Widmungen am Denkmale niedergelegt: vom

tiegerverein, von den Jungfrauen, deren Vertreterin ein Gedicht
Hrucksvoll vortrug, vom Gemeindevorſtand und von der Ge

eindevertretung, von Schützenverein, vom Geſangverein, vom
tnverein, vom Vereine Eintracht und von der Schuljugend. Das

enkmal war ſchon vorher von den Hinterbliebenen der zu ehren
m Krieger reich geſchmückt worden. Die geſamte Anlage bot

er der Fülle des wundervollen Schmuckes der Kränze einen
ächtigen Anblick.

tk. Camburg, 12. Mai. (Beſtohlene Zigeuner.) Daß
igeuner ſtehlen, iſt nichts neues, daß ſie aber ſelbſt beſtohlen wer
n, dürfte zu den Seltenheiten gehören. Letzthin erſchien eine
jgeunerin mit zwei Bären auf dem Camburger Sehulhofe und be
agte ſich, daß ihr ein Schulmäd-hen ihren alten ilien Gold
nud geſtohlen habe. Die Anklage erſchien zuerſt wenig glaub-

Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß ein Mädchen die Ver
irrung, in welche die Bärenführergeſellſchaft durch einen ver
glüöcten Wagen geraten war, dazu benutzt hatte, ſich den Schmuck
ueignen. Die Bärenführerin bekam natürlich ihren Schmuck
rüd und die diebiſche Elſter ihre Strafe.
t. Mühlhanſen, 12. Mai. (Ein wichtiger prähiſto-

iſcher Fun d) wurde an der Landſtraße nach Völkershauſen ge
t. Dort ſtießen Arbeiter, die mit Erdausſcſhachtungs
heiten für die neue Werrabrücke beſchäftigt waren, in einer

von 7 Meter auf einen gewaltigen Mammutzahn. Die Ar
iten wurden ſofort eingeſtellt mit der Freilegung und Ber
ng des Fundes in Eegenwart eines Archäologen begonnen. Der
hn hat eine Länge von 335 und einen Durchmeſſer von
Zentimeter. Bedauerlicherweiſe brach der Fund beim Ausheben
der Grube in drei Stücke, doch hofft man ſie wieder zuſammen

hen zu können. Der Zahn wurde im Boden des Kreiſes Mühl-
ſen gefunden und ſteht ſomit dem Muſeum in Mühlhauſen

chtlich zu. Bisher waren zwei Zähne dieſer Art in dieſer Gegend
den worden und zwar einer bei Wanfried und einer bei

tk. Altenburg, 12. Mai. (Zur Stillegung der Stra-
enbahn) Der Stadtrat hat wiederholt das Erſuchen an die
tahenbahn um Wiederinbetriebſetzu gerichtet. Hierauf hat
Elektrizitätswerk erwidert, daß die Ausſichten für Wiederin

triehnahme ungünſtig ſeien. Der Betriebsaufwand würde für
Straßenbahn monatlich mindeſtens 60—-70 000 Mark betragen.

elbſt wenn der Fahrpreis auf 1 Mark erhöht werden würde, ſo
tde, da nur mit einer monatlichen Benutzung der Straßen

m von 81 000 Perſonen zu rechnen ſei, nur eine Einnahme von
000 Mark zu erzielen ſein. Es würde alſo ein erheblicher Fehl
g ſich ergeben, wie er übrigens auch in anderen Städten feſt
ſtellen geweſen ſei. So hat Leipgig einen Fehlbetrag von 13
illionen und Berlin ſogar einen ſolchen von 84 Millionen erzielt.
ine Refhe mittlerer Städte habe den Betrieb gleichfalls einſtellen
üſſen. Dort, wo er, wie beiſpielsweiſe in Gera, nicht eingeſtelkt
verdanke er das nur dem Güterverkehr. müſſe die
raßenbahn die Wiederinbetriebſetzung ablehnen

H57 Sportbe richte
Rennen zu BerlinKarlshorſt

Preis vom Schützenhaus. 1..Tellos (v. Pelzer), 2. Poeſie
Keilkünſtler. Tot.: 14; Pl. 14, 27, 88. Ferner Villogo, Jffland,

Talisman. ForſthausJagdrennen. J. Glücks ſt er n
gener), 1. Se rie (E. Lüneberger), 3. Poet. Tot.: 66, 39,

132. Ferner: Domiducus ll 14, 20, Parabel,wer, Sturmhaube, Lorag, Komteſſe, Marcaroni. PilzAus-

e W 2.25; 15, er:Rinimax, Balaleika Mißmut. Preis vom Kagel,Signore i (Buchholg), 2 Narr, 8. Mardonius. Tot.: 15,
12, 18, 17. Ferner: ig, Polonia, Luchs, Priſe, Rio.

teis von Zinndorf. 1. Quertre iber (Bismarckh), 2. Philo-
8 Hagel Tot.: 18; 18; Pl. 14, 18. Ferner: Wolpoto,

dart. FroſchkäſtenJagdrennen. 1. Ci a (Jzmenhyi), 2. Kiefer,Sauerklee. Tot.: 16, 9 liefen GangrafenRennen. 1. We d
uf (Floer), 2, Vitznau, 3. Miat Fiſh, Tot.: 21; Pl. 12, 16, 14.

mer Reue, Phantaſt, Altmeiſter, Hampton Girl.

Die Endſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft rn ſich
en En An den nächſten beiden Sonntagen ſpielen die Ver
mdemeiſter in der Zwiſchenrunde gegeneinander und ermitteln
mer Nennen die am an in S wuf

p s D. S. C. 99 um die höchſte e des Deuen Fußballbundes, um den ſtolgen Titel Deutſcher Meiſter
apfen werden. Das Ereignis wächſt in ſeiner Bedeutung weit
Er die Mauern der Stadt Düſſeldorf und auch über die

en e und des Stolzes kſt, in demEndkampf beiden beſten Vertreter des deutſchen Fußball
portes den Abſchluß der langen Meiſterſchaftsſpiele erleben zu
önnen. Der Bedeutung dieſes Ereigniſſes entſprechend, hat

denn auch der Düſſeldorfer Sportklub 1899, dem die Durch
2prung der Veranſtaltungen vom Deutſchen Fußballbund und
vom Weſtdeutſchen Spielverband übertragen worden iſt, ſeine
Vorbereitungen getroffen. Ein dreigliedriger Hauptarbeitsaus-
ſchuß, an deſſen Spitze der um den Sport hochverdiente Altober-
bürgermeiſter Marx-Düſſeldorf ſteht, betrachtet es als ſeine
Hauptaufgabe, den Sportfreunden aus ganz Deutſchland einen
re en Aufenthalt in Düſſeldorf zu bereiten.
iſt das Wetter an dem Tage günſtig, ſo daß auch die Vorzüge der

Kunſt und Gartenſtadt Düſſeldorf als Kongreßfkadt voll zur
Geltung kommen. Für den Beſuch aus ganz Weſtdeutſchland iſt
ein umfangreicher Sonderfahrplan der Eiſenbahndirektion in
Vorbereitung. Die Veranſtaltungen beginnen mit einem Be
grüßungsabend des Ortsverbandes Düſſeldorfer Sportvereine am
Sonnabend, den 11. Juni im Zoologiſchen Garten, wo auch am
e dem eigentlichen Feſttage, die Hauptfeſtveran
altungen ſtattfinden werden. Die Eintrittskarte zu dem End-

piel berechtigt auch zum freien Eintritt in die Gartenanlagen
es Zoologiſchen Gartens und zur Teilnahme an den Feſtveran

ſtaltungen am Sonntage. Nähere Auskunft erteilt das Bureau
ry r Mausſchuſſes, Düſſeldorf, Sportplatz, Brehmſtraße, Tele
phon T.

Volkswirtscha
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt in Ceipgis

Die Dividende der Bank für 1920 erreicht einen
Höchſt ſatz. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Hauptverſammlung
am 81. Mai für 1920 eine Dividende von 12 Prozent auf das
erhöhte Aktienkapital von 160 Mill. M. (i. V. 9 Proz. auf 125
Millionen Mark) vorzuſ
127,45 (47,64) Mill.

s

inſen und Wechſel 20 115 109ewinn auf Effekten
Proviſionen
Dauernde Beteiligun
Pfandbriefabteilung

Reingewinn

Dividende 9do. in Mark 11 250 000Reſerveſtellungen

Beamtenpenſionsfonds STantiemen u. Gratifikation. 18 600 000 4888 888 1 920 415
Neuer Vortrag 837 048 483 429 432 998Die Bilanz zeigt ein entſprechendes Anſchwellen der wich-
tigſten Poſten: Wechſel und unverzinsliche n
ſind von 486 667 921 auf 1073 581 847 M., uthaben bei
Banken von 142 358 440 M. auf 244 782 720 M., Vorſchüſſe auf
Waren von 22 180 4839 M. auf 36 713 924 M., Konſortial- und
Finanzgeſchäfte von 20 276 704 M. auf 34 013 590 M., Debitoren
von 734 011 627 M. auf 1 059 908 170 M. und auf der Paſſiv-
ſeite auf proviſionsfreier Rechnung auf 1 030 799 077
Mark (624 768 M.), ſonſtige Kreditoren auf 314 298 995 M.
(747 757 922 M.), Akzepte und Schecks auf 92 433 808 M.
(75 478 201 M.) außerordentlich ſtark geſtiegen. Die offenen

I2 853 114
8

10 006 000

52 949 048 16 572 263
12

19 200 000

16 012 000
2 600 000

Rücklagen erreichen den Betrag von 80 Mill. M. oder 50 desAttientapitale

Merſeburger Ueberlandbahnen A.G.
Donnersdag mü fand im Sühzungezimmer des Bank-

hauſes Reinhold Steckner die ordentliche Generalverſammlung
ſtatt, die Herr Geh. Komnmerzienvrat Dr. Steckner leitete. Die
Reqularien wurden glatt genehmigt. Aus 289 471 Mark (i. V.
130 286) Reingewinn ſoll eine Dividende von 7 Progent
(6) verteilt werden. Die Entweclung des Unternehmnens ſo
wurde mitgeteilt hat ſich befriedigend geſtaltet. Die Aus-
ſichten ſeien nicht ungünſtig.

Jn den Aufſichtswat wurden wiedergewählt die Hewren
Divedtor Schneider, Halle, Genevalldirehtor Schämpf, Berlin und
Bauwat Manke, Berlin. Der vom Kreisausſchatſſe Merſeburg
geſtellte Antrag, den Landrat Dr. Lehnsdvrf als Vertreter
in den Aufſichtsvat zu wählen, wird nach lebhafter Debatte da
hin erledigt, daß derſellbe gewählt wird mit der Maßgabe, daß
beim Ausſcheiden ſeines Vorgängers, des Herrn Dr. Mosle, dieſer
Henr micht wieder als Vertreter des Landkreiſes Merſeburg g

Reichsbankausweis. Nach der ſtarken Jnanſpruchnahme der
Bank in der letzten Aprilwoche erfuhren die Anlagekonten in der
erſten Maiwoche nach dem vorliegenden Ausweis vom 7. Mai,
der zum erſtenmal die Trennung der bankmäßigen Deckung nach
Handelswechſeln und Reichsſchatzanweiſungen und der täglich
fälligen Verbindlichkeiten nach öffentlichen und privaten Geldern
bringt, eine bedeutende Entlaſtung. Die geſamte Kapital-
anlage ging, namentlich wieder infolge e z von
r von 61 128,7 illionen ark auf57 031,8 Millionen Mark, d. h. um 4097,4 Millionen Mark zurück;
für die bankmäßige Deckung allein machte die Verminderung4094,5 Millionen Rart aus. Hauptſächlich im Zuſammenhange

damit werden auf der anderen Seite den fremden Geldern
beträchtliche Summen, nämlich 5875,8 Millionen Mark entzogen,
ſo daß die Beſtände ſich auf 14 980,1 Millionen Mark vermin-
derten. An Banknoten mußten diesmal 274,8 Millionen Mark

gegen 483,2 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vor
jahres neu in den Verkehr gegeben werden. Der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen ermäßigte ſich um 75,6 Mil-
lionen Mark in der entſprechenden Zeit des Jahres 1920 war
eine Ausdehnung um 27,7 Millionen Mark eingetreten Der
Umlauf an Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen zuſammen er-
fuhr demnach eine Zunahme um 199,2 Millionen Mark auf
30 582 Millionen Mark, gegen 460,9 und 34,4 Millionen Mark
in der entſprechenden Zeit der Vorjahre 1920 und 1919. Auch
bei den Darlehnskaſſen iſt in der Berichtswoche eine be
merkenswerte Entlaſtung eingetreten. Die ausſtehenden Dar
lehen ſind von 38 750,8 Millionen Mark auf 82 490,7, alſo um
1260,1 Millionen Mark zurückgegangen. Ein dieſer Verminde-
rung entſprechender Darlehnskaſſenſcheinen mußte
von der Reichsbank an die ehnskaſſen zurückgeliefert werden,
ſo daß die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen unter
Berückſichtigung des Rückfluſſes aus dem Verkehr auf 22 903
Millionen Mark abgenommen haben.

Magdeburger Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Der Auffichts
rat beſchloß, aus dem J von 3 793 603 M. (i. V.
5 059 658 M.) den mit Gewinnanteil Verſicherten 3 216 557 M.
(4 389 480 M.) und den Aktionären 280 000 M. oder 70 M.
(72 M.) auf die Aktie als Gewinnanteil zuzuführen.

Aktienkapitalerhöhungen. Leipziger Dünger-
Export A.G. in Leipzig um höchſtens 900 000 M. bis zu
2,1 Mill. M. Elektro- techniſche Fabrik A.-G. Vach a
a. d. Werra um 2 auf 4 Mill. M. A.G. für Leder
Maſchinenriemen und t ekation (vorm. Heinrich Thiele) in Dresden um 1 000 M.
mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1921 auf 2 Mill. M.
mit Bezugsrecht der Aktionäre im Verhältnis von 3:8.

Neue Eiſenphosphatlager. Bei Broiſtedt im Kreiſe Goslar
wurden Eiſenphosphatlager in ungewöhnlicher Ausdehnung ent-
deckt, denen man großen Wert in der Verſorgung der deutſchen
Landwirtſchaft beimißt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſe
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen), wurden

d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5575 Wagen zu 10 Tonnen.

ftlicher Tef
Mittags-Börsondienst der „H. 2“.

[TDigene Drahtmeldungen)]
Berlin. den 13. Mai 1921.

Börsenvorberieht.
Obwohl ein weiterer Rückgang der Deviſenkurſe die Stimmung

günſtig beeinflußte, war die Stimmung nicht einheitlich nach oben
gerichtet, da wegen der bevorſtehenden drei Feiertage Gewinn
realiſterungen erfolgten. Recht feſt waren Schiffahrtsaktien
Lothringer Hütte gewannen 12 Proz., Gebr. Böhler 9 Proz.
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Gewinn-Auszug
der

17. Preuß. Südd. (243. Preuſß.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 114. Mai 10921.

Auf jede Nummer ſind zwei glei Gewinne en,E war ne auf die W äh in h
Abteilungen I und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Ju der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 Maxk gezogen.
2 zu 15000 M 110359
2 zu 5000 M 221886
94 zu 8000 M 2421 4717 esss 10660 14854 10757 24800 26024 286085

81595 86897 82841 66808 656461 67317 657688 659462 60888 61823
70765 790658 889098 64667 866604 91801 97111 1064660 11539094 122640 124024
127671 127885 132823 184178 137816 187002 148186 156716 172160 174106
190446 191155 199140 208009 2075e5 216043 328084

176 zu 1000 M 100 426 4869 5640 7638 8760 s909 18589 21684 24288
800958 36294 86597 41625 44088 46070 49048 61416 61747 67870
58908 60316 69688 72022 72092 74169 76054 67280 s86680 88860 030)3
24643 948652 102811 108706 111456 113326 133410 142418 142745 14650092
148246 149140 1657686 169267 162684 168884 164854 168806 171830 1738474
175680 179481 180220 182017 168712 187242 169690 100102 103180 192216
196658 196921 197894 199092 202522 205716 207427 209808 310016 212663
214414 220016 221538 223040 226212 220228 220671 2209612 230887 280726
231169 231440 2316909 234007 285088 237668

228 zu 500 M 26s 1690 2067 65282 7456 8068 8590 8068 18190 18237
15482 15605 17168 22183 24334 24680 25480 82888 38406 86457 37710
88687 40700 40840 42470 46072 47270 47823 50766 618650 52442 53017
55790 60061 64772 66746 67864 68276 765634 70184 76668 77024 81703
84044 84851 85570 91250 91945 02106 o8860 o8696 100990 106001
106766 106842 112188 11658209 11655092 122018 122705 128779 126388 1260901
1270686 127690 128014 1827387 184219 187101 1809025 140773 144963 150008
161116 152772 163710 1665483 161180 162299 162561 168458 179104 174026
174750 1778265 181665 182483 786984 189415 389946 190609 198237 1937409
1094213 296502 197286 202104 2022658 2065687 206217 210016 311137 2124092

218856 223002 226182 2265881 226879 229563 2806584 294264 234061

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Kber 390 Mark gezogen.
z 2 zu 100000 M 166767

2 2u 16000 M s88688
10 zu 10000 M 67246 116275 121658 194400 214068
12 za 65000 M 19148 22073 61285 639092 101791 221119
98 zu 3000 M 14839 16210 26605 266587 88436 99184 48287 48801 54450

66856 612654 64625 71248 813388 965010 96905 100299 100987 103086 105207
111886 117893 118047 120045 121946 120642 129643 184732 156486 169522
164285 168226 172833 174744 178420 1680466 186088 186606 196710 201709
208785 206732 207402 214349 218963 210664 221601 3860092 387279

486 u 1000 M 8168 0649 10800 18086 24722 28482 26777 81874 34964
86689 89320 41099 41671 42200 43042 46220 48280 50160 60478 61018 63372
54864 654882 608658 61262 62702 660209 67277 68846 70132 765465 77909
86802 95400 98328 99416 105512 106878 107218 114054 117503 1215097
123608 123977 124086 124745 125412 126780 127888 128106 184117 186641
1406409 142352 144034 146808 164619 1569822 161956 102643 1653098 1656888
167337 170003 170516 171964 173468 176788 180067 181667 186722 103007
1948651 1065816 197114 197342 205666 206608 207048 207947 3009483 211619

212720 216846 222366 222467 223645 224372 224776 226289 231493

240 u 500 M 386 1180 1274 2687 4895 8700 10886 18567 14982 15340
16196 16408 18088 21861 28106 28201 25108 28181 20419 31862 82388
826506 33104 87466 40164 41880 48817 45812 46083 48696 48960 49694
62064 52487 58068 54050 54117 663866 67188 60226 60061 632760 62988
es 71 69072 72217 76634 84011 84511 es60s 06773 00246 99294 101923

106088 106870 108608 111606 116066 118361 118420 110101 120800 121111
128928 124168 124 68 124920 125740 127480 127716 129904 132371 182590
187088 144779 145328 147770 149004 1524609 168926 1603096 103762 16 849
167334 169606 170087 171973 174962 176122 175676 1 77264 1606048 182462
185975 187721 188751 190557 19657665 1096016 109892 202*04 304470 204528
206482 206791 2308487 212395 215627 25 9578 231650 2240809 226442 2276809
2320966 233967 224197 234206 286310 289620

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Sonnabend: Zeitweiſe wotkig, warm, an vielen Orten Gewitter.

BReyrich Grove, Halle aAuskunftel 1 S.Gr. Steinstr. 31. Telephon 2171. Geer. ü888.
Auskünfte über Vermögens-, Vami-
Iien-, Geschäfts- u. Privatverhult-

2 nisse auf alle Plätre. Reobgech-Detektive tungen u. Ermittelungen aller Art
streng diskroet.

M

Hauptſchriftleiter Helmut Böttch er.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Vollswirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. B.: Sothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Panl Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

Beschaffung von Beweilsmaterial.

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Hablleſchen Zeitung, Halle a. S.
e

n

des Weſtdeutſchen Spielverbandes hinaus, da es doch Elbeſchiffahrt. Am 12. Mai tWwaf Kahn Nr. 6418 in



Wand- u. Stand -Uhren

Sehreibtisen-Uhren

Küohen Uhren,
tür jodeo Einrichtung passond.

Solide u. zuverlässige
Wecker-Uhren.
Damen und Herren-
Taschen-Uhren.

Glashütter Uhren
u. Armband- Vhren

in Ftahkl, Filder, Tala, Cold

zu Auguerat. Preiseon.
Grözate Anzwahl unter Garantie

Gustav Unhlig,
Uhrmachermeister,

untere Leipziger Str.

Dauerwäsche
Aarke ,Sehatu““

ist die Besto!
extra dicke

Dauerkragen!
HMallesche Dauer-
wäsche Industrie
D. G. Schatz,

e D ob. Steinstraae 56.Auf Firma und Namenszeichen aehten!
Oberhemden, Krawatten, Papierwäsehe billigst.

Eilofferte
Grossisten! Wiederverkäufer

Ich offeriere freibleibend
solange der Vorrat reicht

ca 5 Millionen Diwaretfen

aus Heeresheständen
zum Preise von 3,5,6,6,10, 12 u. I Pfn.

Der Verkauf erfolgt ab meinem Lager
er r W r Barzahlung.achnahme oder vorherige Kasse auf mein Post-scheckkonto Breslau mont

Auf Wunseh Huster gegen Fachnahme.

Sprottauer Zig. n. Zigaretten- Grab Fertrieb

barl binhe, Sprottau, Rosenstrabe 9.

Fernruf 320.

Friodrichroda
Beliebtester Sommer- u. Winterkurort Thür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
Gute Verpflegung. Prosp.: Städt. Kurverwaltg.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entsehlief naeh langen,

mit grosseorGeduldertragenen schweren
Operationen im Diakonissenhause zu
Halle mein innigst geliebter, herzens-

I guter Mann und leber Vati, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Schwager

und Onkoel, der

ObersteigerWein Weserneler

im 46. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerz

Frau MHargarothe Wesemeier
xeb. Spengler und Tochter Marga

Familie Bode, Schwanefeld
Familie Spengler, Eisdorf
Familie Nenmann, Oldisleben
Familie Franz Spengler,Huy-Neinstedt
Familie Koeh, Osmüände
Familie Nolte, Niedergebra.

Risdorf (Mansf. Seekr.), d. 12. Mai 1921.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
a. 15. er., nachm. Uhr in Eisdorf statt.

Htack

forderung find zwecklos.
werbungen gelten als abgelehnt.

Badische Anilin- und Sodafabrik
erk Merseburg

——Sm--”mm------2

Brunshaupt

Ammoniakw

kſehützenſiaus
Franckesfrasse

5 Minuken vom Haupfbaßinßof.

Besuchet

m

De

Faust-Martini:

Axishirseh,
Rhesusaffen,

Porneſmes Verſeſirsſoßaſ
Wwunderſchöner Savpfen.

An beicen Feierfogen
Fesfciner s.

Am 1. Dfingsffeierfag
NAbencihonzerkt im Sarten.

S. Hompel, Oeſtonom.

„Fledermaus
Gr. Ulrichstrabe 44

PHugat-Sonnabend, den 14. Mai 1921
lubiläumz-n.

der Hauskapelle

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.

Morgen sowie jeden Sonnabend
Tanz Abencdl.

Jeden Sonn- u. Freitag 5 Uhr Tee.

Tel. 4913

Ehren Abend

Hod. Sehrammel-Duo.

Neue Tiere eingetroffen:
Hirscohziegenantilopen,

Meerkatze,
Weißhaubenhäher.

indische

Die weiteren Anmeldungen zu den

Afmungs- wowie Tanzkursen
erbitte am 18. u. 19. Mai in meiner Wohnung.
Beginn der Atmungskurse am

ſunterrichts am Sonnabend, den 21., nachm. 4--6.
Fran M. Schmidt-Valentin, Torstr. 3.Fernruf 2006,

20. Mai, des Tanz

Wolle, Baumwolle,
Masechinen Garne

kaufen Sie ſtets am reell
ſten u. billigſten bei

Maria Steinberg.
Delitzſcherſtraße 74, III.

Sommerjſvprojſſen,
Hautunreinigkeiten
entfernt i.wenig Tagen

Hera Creme
exſtraſtark.

Engel- Apotbeke,
Kleinſchmieden 6.

Poſtverſand.

In der Nacht e 11. zum 12. Mai entsehlief nach schwerem
Krankenlager me

Obersteiger

Herr Wnelm Wesemeler,
BWiadorf.

Mit unermüdlieheam Fleiß und vorbildlicher Gewissenhaftigkeit
hat der Verschiedene meinem Braunkohlenbergwerk „Henriette“
seit dem Jahre 1908 hervorragende Dienste als Steiger und
seit Ausbrueh des Krieges in Anbetraecht seiner vortrefflichen
Faehkenntnisse zum Ohbersteiger ernannt als solcher ge-
leistet.
von Pflichteifer und Berufstreue beseelten Mannes,

Ich beklage aufrichtig das frühe Hinscheiden dieses
on

Andenken auch weiter bei mir fortleben wird.

Teutschenthal, den 12. Mai 1921.

G. Wontzol.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

kügel n.

Flane:

Ritter
Halle (Zaale)
ind d. Produkt
92jäkr. Ertahrg

an verlange Katal. H,

heirat
gunger Mann, F.
ſicherter Stellung u.m. Er
ſparniſſen, ſehnt ſich nach
eigenem Heim
Zuſchr. erb. unt. Z. 5197
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ch möchte einem auf-
richtigen, ſoliden Manne
mit vornehmem Charak
ter in angeſehener, ſich.
Lebensſtellung, 33--45 J.,
eine treue

Lebensgefährtin
werden. Bin Landwirts-
tochter, vermögend und
häuslich erzogen. Frdl.Zuſchriften, nicht anonym,
mit näheren Angaben u.
Z. 5196 an die Geſchäfts
dieſ. Zeitung.

en u. Arendses
die beiden bekannten Ostseebäder Hecklenburgs?

Prospekte durch die beiden Badeverwaltungen getrennt.

Leuna- Werke

W r o
Sonnabend, 14. Mai,
Anfg. 7 Ende 10
Wenn liebe erwacht
Operette von Ed. Aünneke.

Sonntag nachmittag:
Rotkäppehen.,
Sonntag abend

Madame Butterfly.
Montag nachmittag:

HMenagerie.
Montag abend
Lohengrin.

Dienstag:
Undine.

I. Sehnee Maehl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwarenund Trikotagen.

werden billigst
u

eipaiger-R. Voss, strasse 1.
Eigene Goldsehmiede- Werkst.
Pletitr. Betried. Vergolden und
Verzilbern. Kante altes Gold

Hoſenträger z tbis 30 Mk.
Sehr grgfe Auswahl.

H. Sehneelſachf. Gr. Steinstr. 84,

Glaser- Arbeiten aller
Art, Meun-Verglasungen billigst
Biläer-inrahmungen jed. Irt,
Verkank v. einz. Hetern all. Bild.
Leisten, Ovale-, Photo-, Post-
Karten Rakmen billigst
K. Iäebrenz, Gr. Sandberg 12.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Schnee Feht.,
Ur. Steinstrasse 84.

Modernes ſchwarzes

Piano,
wie neu, für 6000 Mk. zu
verkaufen.
Gustav Slawik,

Piano-Magazin,

mit Obſt-, Gemüſe u. Ge

Lage, für 135 000 Mark zu

ca. 1500
bis 70 000 Mark.

RotationsDüngerſtreuer „Kilie“

dünger bis 7 m

niehael Kllies Luckenwalde.

änfer ſuche bei

Ritterglter, Gllter

Neuſtrelitz i.

Gut erhaltener

geſucht. O

zu kaufen geſucht.

Wir bitten unſere Leſer

nur bei den Juſerenten

Große Wallſtraße S.

ſellſchaftsgarten, Frem-

verkaufen. Extramiete

Lohel in Leopoldsball,

h „vagenſpurbr-,

W breit Ausführl.

60000000900000

fachmänniſcher, dis

Landwirt

Kinder-Klappvagen

u. D. 51
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Pritachow

ergebenſt, alle Einkäufe

der Halleſchen Zeitung

Landgaſthof

denzimmer u. Saal, beſte

Mark. Anz.

Hohenerrlebenerſtr. 21b.

ſtreut all. Kunſt

c Propen ſrei

ar kapitalkräftigen 8

kreter Bearbeitung

Richard W
u. Aen eZ000

mit Verdeck zu kaug3

Badeofen
Bernburger Straße 28.

u. ſonſtig. Beſorgungen

vornehmen zu wollen

In unſerer Wwohnkolonie Neu KRöſſen iſt für den Ver
raut von Kolbhialwaren ſowie von Kurzwaren, Poſamenten uſw. e en

Laden sofort zu Vermieten.

Es kommen nur Inhaber bereits beſtehender, leiſtungsfähiger Geſchäfte der betr.
Branche als Bewerber in Betracht.

Intereſſenten bitten wir um ſchriftliche Mitteilung. Beſuche ohne unſere Auf
Nach Ablauf von drei Wochen unbeantwortet gebliebene Be

Kr. Merseburg.

allesebe Iznéoehocheehu un

Sommer Lehrgang 192
vom 23., Mal bis 1. luſ,

Buehführung,
Teil I (Anfänger), Teil II (Fortgosehrittene
Bilanzlehre und Bilanzkritik, Kauf

IInisches Rechnen, französisehe
englische Handelskorrespondenz,

Ekhere AnsKkunft und Progyektnnontgeltiſeh in den Seht
atellen der HandeleKkammer. fruitiirato A am Vereino. V. Erobe Ulrichstr. 10 II. Ohr aberder drei Angestelltenverbünäe, n
Vlriehsztr. 55, Harz 42/44, Leipzigerstr.
zekertitr. tür Studenten vei dem ämil
Dippte im Hauptgobande der Üniventt

ebendaselbset Teilnebmerkarten, t
Der Leiter: Dr. G. Anbin,

Professor der wirtschaftliehen Staat
wissenschaften an der Universitit,

C

Bllanz der Mitteldeutschen Bredltta

per 31. Deromber 1920.

AKtiva 53 51 Passitva.Nicht eingezahltes Aktienkapital
Aktienkapital S eserven 13Kasse, fremde Geld- Kreditoren 1515sorten, Coupons u. Akzepte u. Seheecks 87 Die „GGuthab. b. Noten- außerdem Aval- u.

e e eearing)-Banken ngenWechsel und unver- 133 773 661.97 unter einer
re n 846 100 741 34] Weber e Zagesbeostroguthaben bei i uns. Niederlassun- i esBanken u. Bankkf. 179 769 956 54 Zenuntereinagäer 1774 v und
Reports u. Lombards Unerhob. Dividend. iegen börsengäng. Reingewinn des vorden ſeienertpapiere 20 515 712 771 Jahres 1920 ſchen Obe
Vorschüsse auf Wa- 16 585 178.32 nren u. Warenver- Vortrag aus dem mann Ga s
e ßer u Jahr u W193 wandierendetgene Wertpapi T v tKonsortial Beteilig. 18 215 599 47 166 towski. T
Dauernde Beteilig. deren zuſtänlbei ander. Banken Trotz deund Bankfrmen 1 926 88471
Debitoren in laufen- Vaffenſtillſteder Reehnung ſart heutea) gedeekte

270 336 608. 15 geſtern einendavon durch bör- nonslinisengüängige Wert-

papiere gedeckt habe. Dieſele dä871 W anb) ungedeckte nehmen an,144 402 9355.83 414 6309 543 08 ſiens ſein

m r b beifällig aufe juigen Gebi133 773 661. 97 ſondere dasBonks a mit erklärtabz. Hypt. 462 929.55 10 350 000 auartier der

Sonet. h de tn vmabz. Et. 200 143 43456 hen ms
Mobiliar gung Poſt1 675 201 807 96 1 675 201 der Jnſurge

Gewinn und Verlust- Rechnung werden. Ko
per 81. Derember 1920. er die Mögl

wanrrwaew—eeettt, gezogen habe
2 4Unkosten Gewinn Vortrag aus Kbwa) Gehalter, Teuerungs- 1619 183zulagen, Gratiſikatio- Gewinn aus Zinsen

nen, Tantiemen und sowie aus deoeut-sonstige Geschaäfts- schen und. fromdenunkosten 49894 33 Weehseln 47 387
b) Steuern 6 460927166 Gewinn aus Provyi- InfolgeBeiträge ionen M örregungz. Beamtenversiche- Gewinn aus dauern- xſtiegen. G

rungs verein d. Deut- den Bateiligungen fort mit aschen Bank- und bvei Banken u. Bank- Baſſer7Bankiergewerbes u. en. I Rz. Pensionskasse der VerschiedeneGewinne amBank 418 115322 und Aieteinnahmen 50 éloſſen.
Abschreibungen auf eine VerſaBankgebäude 143 585 64 ſchluß daranKeinge n Parteien Oberteilung: eſh e woDeberweisung an d. lufruhrsaußerordenti. Reserve 4000 000 angen liegtUeberweisung. an die General LeKonto Korrent Re- daß die Waxzerre 2290 000 ſtillſtandesUeberweisung an die ein von eineWohlfahrtskasse 500 000 aufgegebeneTantieme des Auf- d ein Abtsichtsrats 729 72972 b erVortrag auf neue 20 zRechnung 2 2 4e 838183 die 50

In der heute abgehaltenen 66. ordentlichen Generalvereamgunserer Aktionäre wurde die Dividende für das Gosehattajanr 19
10 festgesetxt.

heute ab

bei unseren D

burg i. H., Nienburg a. W. Oftenbaenh a. Sehotten
Velzen (Prov. Hannover und Wetslar an unseren u Die am
mittags zwischen 9 und Il Uhr, in Gobilenn und Köln kreitete NagFirma Leopold Seligmann, in Reiningen bei der BaakThüringen vermag.
Mänehen bei der
Firma Doertenbaen Ole., G. m. D.ehingen und Sigmaringoen bei der BRanikeommanälte
mund Well.

Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit den
stempel oder dem Namen des Einreiehenden zu Vorsohboen.

Frankfurt a. M., den 11. Mai 1921.

Der Vorstand der Mitteldentsehen Creditban
Dr. Katzenellenbogon. Heomumgan, Roinkart. W

Der Dividendensehein für 1920 kommt mit
830. für jede Aktie zu H. 300.

M. 120. für jodeo Aktie zu H. 1200.
zur Ausxablung. Die KTinlösung der Dividendenszehbeine erkolgt

in Frankfart a. M.. Berlin. An
Fürth, Gießen, Göttingen.
Hildesheim, Karlaruho., KSl n. KSnMAagdeburg. Malins, Harburga. d. L.. Nemm
Nürnberg und Wiegbaden dei unseren Nieder a
Biebrich a. RRh.. Badingen. Butzbaeh i. H.
Höchsat a. Lauterbach i. H. Limbdurg a. d. I-

Jm Unt
halte es für

Zollabga
v lange ruh
habe über di

geſtimmt hal

geſetzt
die Stelle de

treten, nicht

burg Baden Baden.
amburg. Hanau, Hannber j. Pr., Lelp

en. Hüne

ositenkasgen und Wechselstuben in

u

der Düſſeldo

egen das
ienn inſofer

niſtiſchen R

tung getan

An ganzen

dauert u
nach der Rul

H. Stru AktiengesellseFirma H. ar. in Stuttxart de
in Täbinges,



Tummer 2li3.214. Jährgangs.

galle und Amgebung
Halle, 18. Mai.

ſitzung des Kreistäges des Saalkreiſes
Die unerläßlichen Proteſtkundgebungen der Kommuniſten

inſtige Finanzlage des Saalkreiſes. Neue Verwaltungsämter.
Der beſondere Tarif des Saalkreiſes wird beibehalten.

Heute um 9 Uhr eröffnete Landrat Thiele im Stände-
zus die Sitzung des Kreistages. Vor Eintritt in die Tages
nung wurden die Namen dex neu eingetretenen Mitglieder be
ntgegeben. Dann wurde mitgeteilt, daß verſchiedene Amtsvor-

eher ihr Amt niedergelegt hätten, wozu die Genehmigung erteilt
ide. Darcuf erfolgte eine Proteſterklärung der Kom
un iſten dagegen, daß verſchiedene Amtsvorſteher während

Mai. z letzten Unruhen durch den Oberpräſidenten ihres Amtes ent
wird t worden ſind. Außerdem wurde ein Proteſt gegen die angeb
mitgete gen Gre ueltaten der Schupo erhoben. Der Antrag

in dem Zuſatz in das Protokoll aufgenommen, daß ſich ein
tichie l nicht für die Annahme jämtlicher Punkte in der Proteſterklä-

ſee u m einverſtanden erklärt. Ein weiterer kommuniſtiſcher
die u nirag, daß dieſer Erklärung auch ein Proteſt gegen die

Stadt R nergerichte beigegeben werden ſoll, wird abgelehnt. Darauf
weiten d in die Tagesordnung eingetreten. Landrat Thiele ſchickt

idtvorwe e Punkt 1 der Tagesordnung, der Feſtſtellung des Haushaltsvor
ſchlages, voraus, daß der Voranſchlag im Verhältnis zum
zjahre bedeutend größerſeinmüſſe, da die Ausgaben
ch im letzten Jahre den Etat bedeutend überſtiegen haben. Jm
gemeinen ſteht die Finanzlage des Saalkreiſes be-
eutend günſtiger als vieler anderer Kreiſe und auch der
adt Halle. Dem Kreis wird heute keine neue Anleihe-
ufnah me vorgelegt werden. Der Kreis iſt anſcheinend über
e ſchwierigſte Zeit gut hinweggekommen.

bſt komp

en Lage
Bahnhof

ie Grenz
en großen
tſchaftlice

nur vegsgert Der Ordnungsblock ſtellt einen Antrag auf Verringe
ſoll mit ung des Beam tenkörpers. Zu dieſen Zwecke ſoll eine

men, den laſſung jüngerer Arbeitskräfte ſtattſinden, doch auf die alten
bbeitskräfte ſoll Rückſicht genommen werden. Der Abgeordnete
Ilbrecht (Kommuniſt) beantragt eine Erhöhung der Zuſchüſſe
i die Mitglieder des Kreistages und zwar von 35 auf 50 Mark.
bgeordneter Kruſekopp (Ordnungsblock) ſtellt hierzu feſt, daß
je meiſten Ausgaben auf die Verwaltungskoſten fallen und gerade
er müßte die meiſte Sparſamkeit geübt werden. Der Tarif der
tadt Halle ſoll für die Bezahlung als grundlegend angeſehen

erden. Demgegenüber hat der Saalkreis in der letzten Zeit
nen bedeutend höheren Tarif gehabt. Die beantragte
reis-Koſtenſteuer wird als unzuläſſig zurückgewieſen. Von kvin
uniſtiſcher Seite wird, wie immer, die Frage der Kriegsſchuld in
e Verhandlungen mit hineingezogen. Landrat Thiele begrün-
t die großen Verwaltungsunkoſten damit, daß verſchiedene Neu
inrichtungen vvn Verwaltungsämtern notwendig geweſen ſind,

e mein

ten
Mai.
n z e hatte

noſſen die

Polen,
Bemerku

chmat

nahmen
chmatlog

iude ange

konnten o daß Wohlfahrtsamt, Kaufmanns- und Gewerbe
ehen, ch e richt uſw. Viele Kriegsverletzte find hier eingeſtellt worden
den Vagn d man hat damit leider ſchlechte Erfahrungen gemacht, da dieſekarb e Leute vielfach durch ihre Verwundungen in ihrer Arbeitstätigkeit
errühren I inträchtigt wurden. FJedoch ſoll weiter Rückſicht genommen

vperden. Landvat Thiele iſt ebenfalls für eine Erhöhung
er veamtenzuſchüſſe und bemerkt, daß „dieſe den
ßreis nicht krank machen. Der Antrag, daß der Tarif des
n dem in Halle gleichgeftellt werden ſoll, wird
abgelehnt.

Weiterhin beſchäftigte ſich der Kreistag mit dem kreiskommu
alen und Schularzt Dr. B ohn. Dieſer war auf ein Jahr Probe-
eit eingeſtellt worden und jetzt iſt ihm ſeine Stellung gekündigt
orden. Von kommuniſtiſcher Seite wird vermutet, daß
ſelleicht politiſche Gründe zu dieſer Kündigung An gegeben
jaben und ſie wünſchen ſeine Wiederwahl. Der nungs
lok und auch die anderen Parteien erklären demgegenüber, daß

iſt, ferner

dote ſtel er ſie mit der Tätigkeit des Arztes vollkommen zufrieden waven
erſchleſen! nd nichts gegen ſeine weitere Tätigkeit einzuwenden hätten. Die
ie niſche Preitere Verhandlung beſchäftigte ſich mit den Verwaltungsun
igniſſe, de ften, bei denen man mit großer Sparſamkeit umgegangen ſeit
terlei ſeb will. Wir berichten über den weiteren Verlauf in unſerer morgi
r Teil de en Frühausgabe.

eſe Ent en e e er ußlands Trümmerfeld und deutſche Ausſichten
1sdruc ge t Vortrag in der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.
erbündeten Die Landesſtelle Halle der Liga zum Schutze der

Italien M eutſchen Kultur hatte geſtern abend zu einem Vortrage
rates er
etraut ſei

es Dipl.-Jng. Johann Kolshorn über Rußlands
rümmerfeld und deutſche Ausſichten“ eingeladen.

Serade in der augenblicklichen Zeit wirtſchaftlicher und politiſcher
riſen in Deutſchland iſt es von ganz beſonderem Jntereſſe, ſich
einmal genauer das Land anzuſehen, welches in den letzten
dahren durch ſeine inneren Strömungen

jene verderblichen und zerſetzenden Wirkungen auf
unſer Vaterland

ausgeübt hat und damit zum größten Teil die Schuld an unſerem
jetigen, tiefen Elend trägt, Rußland.
Der Redner, welcher während ſeines 25jährigen Aufenthalts
in Rußland reichliche Gelegenheit gehabt hat, die Pſyche und das

iusſchuſſel W Veſen des ruſſiſchen Volkes zu ſtudieren, ſchilderte zunächſt den
rte nor PPWolkecharakter der Großruſſen, welche indogermaniſcher, ariſcher
Poſtge Wſtammung und Raſſe ſind, hoch gewachſen wie die Germanen.
ſowie da m Laufe der Entwicklung hat eine Vermiſchung mit Slaven
dienſt da und Mongolen ſtattgefunden, wodurch wie bei jeder Völkerver
Saale de Nmiſchung eine weſentliche Beeinfluſſung des Volkscharakters

mit ge PFFäingetreten iſt.
ze, ſowi Beſonders ſtark hat ſich aber der Einfluß der Juden bemerk
man ſigj Par gemacht, welche in der bolſchewiſti ſchen Bewegung

legen ſein Perr letzten Jahre etwa 70—80 Prozent der Führerſtellen inne
rderunges hen Da jede Raſſenverſchmelzung nachteilige Folgen mit ſich
gen de M erngt, ſo ſind dieſe auch für Rußland nicht ausgeblieben. Der
n 27 Ruſe zeichnet ſich aus d an Jntelligenz, Pflichtgefühl, Ausdauer uſw., und Tige Geenſchaften hinterlaſſen ihre

deutlichen Spuren beſonders im Wirtſchaftsleben. Mit dem
ringen rgelnden Pflichtgefühl iſt untrennbar die Nach
Ien deut äſſigkeit verbunden, deren Wirkungen für Rußland
auch die trophal geworden ſind, u. a. ſchlechte Pflege der Land und
von einſt dorſtwirtſcha ſchlecht ausgebildetes Verkehrsweſen. Daraus er
in allen ben ſich Ernährungsſchwierigkeiten, Mangel an Heizmaterial,

eitet füt wo beide ſchon vollkommen ausreichen, um ein Volk wider
an der delos zu machen und zu zermürben. Wenn ein Körper auf

enlande Seiſe geſchwächt iſt, dann fehlt ihm auch die Arbeiteluſt
n Juni die Arbeits und er iſt den Krankheiten vielmehr aus
richten ſeht als ein geſunder. So haben in Rußland ausgedehnte
Deutſch hus und Pockenepidemien Lücken in die Bevölkerungacht vo Sſen. Ebenfalls ſind durch oie Saceſſete it in der Landwirt

e eingetreten, die auch viele Menſchenaltetentf etum 41 und Elend iſt, da herrſcht auch das Verbrecher
deutſchen

lich und wer die Macht hat, der hat das Recht.
hienenen Sewalttätigkeiten und Verbrechen ſind an der Tagesordnung,

itung d wei es nicht ausbleiben, die Arbeit inrudted tredit kommt. Jeder ſucht ſich ſo viel wie möglich davon zu
eihe Ab ten. kommt dann eine neue t, der
Auguſte ganiſationsfimmel“. Wenn auch in Rußland eine
wieder Abneigung gegen die Arbeit beſteht, ſo iſt dem

c „Jllu gegenüber ei i Organiſationsl verrakt in n e e e die len e Reihe

BHeilage zur Halleſchen Zeitung

Jn einem Reichswirtſchaftsprogramm werden alle möglichen
undurchführbaren Pläne aufgeſtellt; es gibt Reichswirtſchaftsräte,
Arbeiter und Kontrollräte, Kommiſſare, Delegierte uſw., die alle
nichts tun, nur keine eigentlichen Arbeiter. Auf Kongreſſen, die

aus Mangel an wirklich produktiven, körperlichen Arbeitern faſt
nie zur Ausführung gelangen. Wenn eine Fabrik z. B. 1000
Arbeiter beſchäftigen kann, ſo find nur 150 eingeſtellt, von denen
auch höchſtens 10 Prozent arbeiten, während die anderen teils

Abgeordnete, teils auf andere Weiſe organiſatoriſch tätig
ind.

Eine wichtige Frage in Rußland iſt die des Geldes.
Kommunismus enthält bekanntlich die Formel:

„Das Geld muß abgeſchafft werden!“
Dem haben ſich aber ſo große Schwierigkeiten entgegengeſtellt,
daß man vielfach ſogar monatlich z Milliarden in Geſtalt von
500Rubelſcheinen herausgibt. Zwiſchen Stadt und Land beſteht
noch an vielen Orten der Tauſchhandel; allerdings wird auch
mit Gold bezahlt. Von der

Ungeheuerlichkeit der Preisſteigerungen
in Rußland kann man ſich bei uns keine Vorſtellung machen.
Die Waren ſind gegen den Friedenspreis im Durchſchnitt um
25 000mal teurer. Wie kataſtrophal dieſer Zuſtand für das ganze
Wirtſchaftsleben des Staates iſt, erklärt ſich von ſelbſt, zumal
wenn im Verhältnis zur Bevölkerungszahl nur eine ganz geringe
produktive Arbeit geleiſtet wird, die eventuell im Laufe lang
jähriger Entwicklung zu einer Geſundung der Geldverhältniſſe
führen konnte. Da aber in Rußland dieſer Geiſt der
Arbeit und die Erkenntnis einer Notwendigkeit der Arbeit voll-
kommen fehlt, ſo kann in abſehbarer Su nicht mit einem
Aufblühen unſeres öſtlichen Nachbarn gerechnet werden. Wenn
man jene Zuſtände in Rußland mit den unſrigen vergleicht, ſo
erkennt man in beiden eine treffende Aehnlichkeit, nur daß Ruß-
land ſich in einem fortgeſchrittenerem Stadium befindet.

Ueber die rn welche nun für Deutſchland in bezug
auf ein Zuſammengehen mit Rußland beſtehen, äußerte ſich der
Redner in längeren Ausführungen. Er hält einen wirtſchaft
lichen Zuſammenſchluß mit Rußland für ratſam und ſtellt ſich die
Durchführung folgendermaßen vor: Deutſche, überzählige Arbeits
kräfte ſollen nach Rutzland gehen, um dort die untätig ſtehenden
Fabriken in Betrieb zu nehmen und wirtſchaftliche Werte zu
produzieren. Wir Deutſchen ſollen alſo ſozuſagen am Wiederauf-
bau Rußlands helfen. Ob wir dazu aber imſtande ſind, vermag
man fehr ſchwer zu ſagen, da wir ja augenblicklich mit unſerem
eigenen Wiederaufbau reichlich zu tun haben und wohl in
erſter Linie an uns denken müſſen. Jn einer anſchließenden Aus-
ſprache beſchäftigte man ſich vornehmlich mit den Möglichkeiten
eines Zuſammenſchluſſes und Zuſammenarbeitens Deutſchlands
mit Rußland.

Der

Der Eiſenbahnattentäter und Mörder Jacob
vor dem Schwurgericht

Den Ammendorfen Eiſenbahnattentäber, Arbeiter Paul
Jacob aus Radewell, geboren 1897, der bereits zum
Tode und zu zwölfjähriger Zuchthausſtrafe ver
urteilt worden iſt, ſtand in den heutigen Sitzung wegen Mordes,
Raubes, Totſchlogs vor den Geſchworenen, mit ihm der Arbeiter
Hermann Möbius aus Ammendorf, geb. 3896. Mit
Rückſicht auf die längere Dauer dey Verhandlung wurde ein Er
ſatzgeſchworener ausgeloſt.

Jacob hat in Radewell die Schule beſucht, den Krieg mit
gemacht und das Eiſerne Kreuz erworben. Auch Möbius hat
den Krieg mitgemacht. Den Angeklagten wird von der Ankloge
zur Laſt gelegt, gemernſchafüläch ar 9. Januar 1919 einen Ein
bruchsdiebſtahl bei denn Mühlenbeſitzer Bernhard in
Roon ausgeführt zu haben, die Ermordung des
Bernhard, ein Raub gegen Frau Bernhard
(größerer Geldbetragh; ferner in der Nuorcht
zum 5. Februar 1919 Ermordung des Mühlenbeſitzers Winter
in Klepgig, Raub an dem Friedrich Winter (Sohn)
(mehrere tarrſend Mark), und ſchließlich om 5. Auguſt 1920 ver
ſuchter Raub in Verbindung mit verſuchtem Totſchlag an dem
Rentner Heeſe in Zwintſchöng und deſſen Wiärtſchafterin,
in allen Fällen unter dem erſchwerenden Moment, daß Jacob
eine Waffe bei ſich hatte.

Wir werden auf die weiteren Verhandlungen, die bei
Rediaktionsſchluß noch andauern, zuvückkommen.

Profeſſor Hreſe 50 Jahre alt
Der Privatdozent für Hals und Naſenleiden an der Univerſität

Halle, Profeſſor Dr. med. Otto Freſe, kann am 15. Mai
ſeinen fünfzigſten Geburtstag begehen; er iſt 1871 in Bremen
als Sohn des Senators Hermann Freſe geboven. Nach dem
Beſuche des Gymnaſiums ſeiner Vaberſtadt ſtudierte er von
1890 bis 1896 im Heidelberg, Berlin und Straßbunrg, beſtand
hier am 6. Februar 1896 die mediiziniſche Staatsprüfung und
erwarb am 18. Juli 1806 ebenda auf Grund der Diſſertation
„Die Konverge ite und die muskuläre Aſthenvpie“ die
mediziniſche Doktorwürde Jn den beiden folgenden Jahren
machte er als Schöffsarzt Reiſſen nach Oſtaſien und Amevwika, und
war dann bis 1908 Aſſſiſtent und zuletzt Obevarzt an ver
ſchiedenen Univerſitätsklinißen zu Heidelberg. Königsb in Pr.
und Halle. Jn Halle habilitierte er ſich om 30. O 1902
mit der Schrift „Experimentelle Beiträge zur Frage nach der
verſchiedenen Vulnewabilität der Recuvrensfaſern“, indem er ſich
mit der Antrittsvorleſung über „Die Stimmſtörungen bei Kehl
topfe en“ als Privatdozent einführte, und erhielt am
4. April 1908 den Poofeſſortitel.

Profeſſor Freſe veröffentlichte Arbeiten in der Münchener
mediziniſchen Wochenſchrift, im Archiv für dliniſche Medizin, im
Archiv für Laryngologie, in der Mediginiſchen Klinikk, um Jahres
bericht über die Fortſchritte der inneren Meditzin u. a, Er iſt
auch geſchätzt als Facharzt für Hals und Naſenleiden und für

tunewre Krankheiten A. Httlr.
Aus der Straßenbahner- Bewegung

Von den Mitghiedern des ſozialdemokratiſchen
Transportarbeitenrverbandes wird in der letzten Zei
gegen den Zentralbverband der Gemesndearberter
und Straßenbahmgrer Deutſchlands (chr iſt l. Gewerkſchaft)
eine Agitation beliebt, die unter anſtändigen Menſchen verpönt
aſt. So wird den Straßenbahnern vorgeſchwindelt, die chriſt
lichen Gewerkſchaften hätten den 10-Stunden-
tag unterſchrieben. Ein diesbezügliches Schreiben iſt
von dem t Rauſchenbach in einer Ver-
ſammlung im Volkspark vorgezeigt worden.

Wir erklären dieſes Schriftſtück als gefälſcht.

wurde in einer Verſammlung am Dienstag, den 10. d. Mis. ein
Artükel verleſen aus der Zeitung „Der Privateiſen-
bahner“, und hat erklärt, das ſei das Organ der chriſtlichen
Straßenbahner.

Auch dieſes erklären wir als Fälſchung und Schwindel.
Das Oxgan des Zentralverbandes der Gemeindearbeiter und

Deutſchlanss iſt nach wie vor „Der Straßen-

ſehr oft ſtattfinden, werden große Projekte entworfen, die aber
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und Kleinbahner“. Auch ſteht der Zentralverbaänd der
Gemeindearbeiter und Straßenbahner Deutſchlands vor wie nach
auf dem Boden des 8Stundentages.

Es muß ſehr ſchlecht um eine Organiſation beſtellt ſein, die
mit ſolch verwerflichen Mitteln arbeiten muß, um den Mit-
gliederſchwund aufzuhalten. Durch dieſe Art der Agitation
werden die Uebertritte zum Zentralverband der Gemeinde
arbeiter und Straßenbahner Deutſchlands nicht geringer. Jeder
halbwegs anſtändige Straßenbahner wendet ſich mit Abſcheu von
einer Organiſation, die mit Fälſchungen und Verleumdungen
arbeiten muß, um die Mitglieder bei der Stange zu halten.

Die beſte Antwort auf dieſe unfeine Art der Agitatign der
Mitglieder des ſoz. Transportarbeiterverbandes iſt einzig und
allein die Stärkung des Zentralverbandes der Ge
meinde arbeiter und Straßenbahner Deutſchlands.
Dieſer Verband iſt vollſtändig politiſch neutral und dümmmer:
ſich nicht um die politiſche Geſinnung ſeiner Mitglieder.

Anmeldungen werden entgegengenommen von den Ver

trauensleuten und in den Sekretariagaten
Fleiſcherſtraße 27 und Leipzigerſtrae 86, die in
anderen Verbänden geleiſteten Beiträge werden beim Uebertritt
voll angerechnet.

Schlichtungsordnung und wilde Streiks
Unter den zahlreichen Paragraphen der neuen Schlich-

tungsordnung iſt bekanntlich kein einziger, der dieſogenannten wilden Streiks“ durch Strafandrohung oder
andere Maßnahmen verhindert. Welch großen Umfang in
Deutſchland gerade die „wilden“, d. h. die von den Gewerkſchaften
offiziell nicht gebilligten Streikbewegungen angenommen haben,
ſcheint den Verfaſſern dieſes Geſetzes nicht bekannt zu ſein. Wenn
die neue Schlichtungsordnung mit ihren 128 Paragraphen hier
nicht Beſſerung ſchafft, was ſoll ſie dann überhaupt? Sozial
politiſche Geſetze, die lediglich neue Behörden und neue Be
amtenheere, aber keine Belebung der Produktion
bringen, haben wir allmählich mehr als genug.

Jlluſtrierte Geſchichte des Weltkrieges
Seit geſtern nachmittag erregt ein im Schaufenſter unſerer

Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62, ausgeſtelltes
Prachtwerk die allgemeine Aufmerkſamkeit. Wer je während
des großen Krieges im Oſten oder Weſten im Felde ſtand, wer
das große Kriegserlebnis nicht vergeſſen kann, wird zuweilen
daran gedacht haben, ein Buch zu beſitzen, das ihn an die Stun-
den vor dem Feinde in einer Zeit des größeren Deutſchland
erinnern mag. Nun ſind wir in der Lage, ein Werk, das ſeines-
gleichen ſucht, denen zu übermitteln, die gern ein Andenken an
die vergangene große Zeit beſitzen möchten. Jn der bekannten
„Union“, Deutſche Verlagsanſtalt, erſchien dieſe
„Jlluſtrierte eſchichte des Weltkrieges“ mitBeiträgen von namhaften Militärs und Gelehrten, die ſo ein
lückenloſes Bild von dem greßten aller Kriege ſchufen. Mit 562
hochintereſſanten und wichtigen Abbildungen im Text, 22 mehr-
farbigen Kunſtbeilagen, zahlreichen Karten und Tabellen dürfte
der Preis von 27 Mark in keinem Verhältnis zu dem in einem
Prachtband gebundenen Werk ſtehen. Wir können nur empfehlen,
ſich dieſes Buch einmal vorlegen zu laſſen.

Zu den Kirchenwahlen
Am 14. Mai wird die Liſte der Wahlberechtigten für die Wah

len der Verfaſſunggebenden alt preußiſchen Kirchenverſammlung
vorläufig feſtgeſtellt, denn an dieſem Tage haben die Wahlkom
miſſare d. h. die Präſidenten der Konſiſtorien der Provinzen, das
Verzeichnis der Wahlberechtigten vorläufig abzuſchließen. Ein
wendungen gegen deſſen Richtigkeit können von den Gemeinde
Kirchenräten in den nächſten drei Wochen angebracht werden dann
wird das Verzeichnis endgültig feſtgeſtellt.

Einkommenſteuer 1921. Jn einer Bekanntmachung unſerer
heutigen Abendausgabe macht das Finanzamt Halle Saal-
kreis darauf aufmferkſam, daß alle Steuerpflichtigen, die für
das Rechnungsjahr 1920 auf Grund eines vorläufigen
Steuerbeſcheides“ oder „Anforderungszettels“
vorläufige Einkommenſteuer entrichtet haben, bis zum
Empfang des endgültigen Steuerbeſcheides für das Rechnungsjahr
1920 den gleichen Betrag auch für das Rechnungsjahr 1921
in vierteljährl. Teilbeträgen zu zahlen haben.

Der Verkauf von Käſe wird vom 13. Mai ab in den bereits
bekannt gegebenen Geſchäften fortgeſetzt.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 75 Uhr gelang
die Oper „Salome“ von Richard Strauß zur Aufführung. Sonn
abend „Wenn Liebe erwacht', Sonntag nachmittag wird als
Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen das Kindermärchen- Luſtſpiel
„Rotkäppchen“ gegeben, Sonntag abend „Madame Butterfly“
(Die kleine Frau Schmetterling, Oper von Puccini. Montag
nachmittag Volksvorſtellung „Menagerie“, Luſtſpiel in drei Bil
dern von Kurt Götz, Montag abend „Lohengrin“, Dienstag
„Undine“.

Thalia- Theater. Jm Thalia- Theater gelangt am erſten
Pfingſtfeiertag abends 728 Uhr Schönherrs „Glaube und Heimat
zur Aufführung, Montag (zweiter Pfingſtfeiertag) „Charleys
Tante“, Schwank von Thomas.

Freie Volksbühne Halle. 6. Werk (Roſe Bernd). Spieltag-
K: Freitag, den 13. Mai. 7. Werk (Der Verſchwender),
Anfang 728 Uhr, Svpieltage: A: Dienstag, den 17., B: Donners-
tag, den 19., C: Sonnabend, den 21., D: Dienstag, den 24.,
E: Mittwoch, den 25. Mai.

Die Leipziger Madrigal Vereinigung e
Birnbacher-Lange) wird in ca. 14 Tagen in Halle ein
Konzert geben. Die Vereinigung iſt kein Chor, ſondern ein
mehrfach beſetztes Soliſten-Quartett (12 Berufsſängerinnen und
Sänger) à capella. Jm Programm wird die vokale Kammer
muſik unter beſonderer Berückſichtigung der deutſchen, hollän
diſchen, italieniſchen Madrigale, geiſtliche und weltliche Geſänge
des 16. und 17. Jahrhunderts vertreten ſein.

Eine Maiandacht. Die Liturgiſche Maiandacht, die Paſtor
Jacobi am Mittwoch abend in der Pauluskirche ver
anſtaltete, verdient allgemeine Beachtung bei denen, die unſere
Kirche wieder zur Heimat aller tief und fromm Fühlenden
machen wollen. Die Kirche war am Altar und an den Wänden

mit Maien und Blumen, an den Enden der Bänke mit Flieder
ſträußen geſchmückt. Wie ſchön für die Gemeinde, dabei unge
ſehen mitwirken zu können! Am Altar zu beiden Seiten des
Geiſtlichen und an den Enden der Bänke ſtanden Knaben und
Mädchen, im Mittelgang und vorn lauter weiß gekleidete Mäd-
chen, mit brennenden Kerzen, ein ſchlichtes und doch großes und
ſchönes Bild. Als feſten Kern und klare Anſchauung ſtellte
Paſtor Jacobi in dieſe Stimmukngen und Empfindungen hinein
fein geformte Gedanken über die Stille in der Natur, die uns
Schweigen, Stilleſein, Vergeſſen unſeres eigenwilligen Selbſt
predigt gegenüber dem Allmächtigen, in dem wir leben, weben
und ſind, vom Gehorſam in der Natur, dem Sichhineinfinden in
den Willen Gottes, von der Freude in der Natur und der Be
freiung von allem Haſten und Sorgen in dem Bewußtſein: Dein
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit

(Dirigent Alfred



Körperſchuftzſteuer. Kupitulertragfteuer

Deffentl. Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärungen
zum Zwecke der erſten Veranlagung zur Körperſchafts

ſteuer und zur Kapitalertragſteuer.
I. Die nach S 1 des Körperſchaftsſteuergeſetzes der Körperſchafts
unterliegenden Steuerpflichtigen, die im Bezirke der unterzeichneten

de rn den d ger imihren Sitz, einen na er Reichsabgabenordnunbeſtellten Vertreter oder den größten La ihres inländiſchen Vermögens

haben, werden aufgefordert,

die Steuererklärnng für die Veranlagung zur Körper
ſchaftsſtener

Körperſchaftsſteuerpflichtig ſind-
1. die Erwerbsgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kommandit-

geſellſchaften auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften bergbau-
treibende rechtsfähige Vereinigungen und nicht rechtsfähige
Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
ſonſtige Perſonenvereinigungen mit wirtſchaftlichem Geſchäfts
betriebe, deren Zweck die Erzielung wirtſchaftlicher Vorteile
für ſich oder ihre Mitglieder iſt),

2. die Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherungs
vereine auf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und
Vereine mit eigenem Gewerbebetriebe,3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts, ins

eingetragene Vereine, rechtefaähige Anſtalten und

ungen,
4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſondere

rchliche Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen,
5. nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen

mit Ausnahme der offenen Handelsgeſellſchaften, der Kom
manditgeſellſchaften und der ſonſtigen Erwerbsgeſellſchaften,
bei denen die Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer)
des Betriebs anzuſehen ſind.

Die Abgabe der Erklärung liegt ob:
bei juriſtiſchen Perſonen

den geſetzlichen Vertretern,
bei Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen, die eigene

Rechtsfähigkeit nicht beſitzen,
den Vorſtänden oder Geſchäftsführern und, ſoweit ſolche

nicht vorhanden ſind,
den Mitgliedern oder Beteiligten (S8 84, 86 der Reichs

abgabenordnung).
und Handlungsbevollmächtigte ſind zur Abgabe der

Erklärung nicht berechtigt.

Steht nach der Satzung, Stiftung oder ſonſtigen Verfaſſung die
ſetzliche Vertretung nur mehreren Perſonen gemeinſam zu, ſo iſt zur
bgabe der Steuererklärung die Mitwirkung der für die Geſamtvertretung

vorgeſchriebenen Anzahl von Perſonen erforderlich.
r Abgabe der Erklärnngen ſind die Perſonenvereinigungen

e Zwegvermögen verpflichtet deren Stenrpflicht am Tage
es Jnkrafttretens des Körperſchaftsſteuergeſetzes (15. April 1920)

beſtanden hat.
Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen:

1. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren e

Ende in die Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920
fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsjahr nicht vorliegt,
das Einkommen des Kalenderjahres 1919 20 des Körper-
ſchaftsſteuergeſetzes),

2. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren
Ende in die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921
ät, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsſahr nicht vorliegt,

s Einkommen des Kalenderjahres 1920.
Für jedes nach dem 31. März 1919 abgelaufene Geſchäftsjahr V

ſt eine beſondere Steuererklärung abzugeben.
Die Steuererklärungen ſind in der Zeit

vom I. Juni bis 31, Juli 1921,

erklärungen binnen zwei Monaten nach Zuſtellung des Steuererklärungs
vordrucks, wenn jedoch ein Vordruck nicht zugeſtellt wurde, binnen drei
Monaten nach Ablauf des Tages, an dem das Jahresergebnis (der
Jahresabſchluß) von den zuſtändigen Organen feſtgeſtellt wurde, abzu
geben ſind.

U. Die unter I 1 bis 5 genannten r
Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleich
zeitig mit der Körperſchaftsſteuererklärung die auf Grund der Verordnung
vom 3. Januar 1921 über die Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung
(Zentralblatt für das Deutſche Reich S. 41) vorgeſchriebene

Kapitalertragſtenererklärung
abzugeben.

Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen folgende in der Zeit vom
31. März bis 31. Dezember 1920 fällig gewordene Erträge:

1. Diskontobeträge von Wechſeln und Anweiſungen einſchließlich
der Schaztzwechſel, r um Kapitalanlage handelt,

2. alle Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen (auch aus
Wertpapieren).

r ſind zum Zwecke der Nachprüfung einer richtig vorge
nommenen Beſteuerung die in der genannten Zeit fällig gewordenen Ka-
u er der in S 2 Nr. I, 4 bis 6 des Kapitalertragſteuergeſetzesezeichneten Art (Zinſen von Hypotheken, ſonſtige en inſen, auch

aus Warenforderungen uſw.) anzugeben. Grundſätzlich ſind hier der
einzelne Zinsbetrag und der Name des betreffenden Lbweg geſondert
aufzuführen. Bei Steuerpflichtigen, welche Handelsbücher nach den Vor
ſchriften des Handelsgeſetzbuches führen, genügt es jedoch, wenn die in
der genannten Zeit fällig gewordenen Zinſen in einer Summe ohne
rn des Namens der einzelnen Schuldner angegeben werden und
ferner eine Erklärung darüber abgegeben wird, ob die genannten Zinſen
verſteuert ſind oder nicht.

Zur Abgabe der Kap
ö
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zugeben haben.
Halle (Saale), den 12. Mai 1921.

Sinanzamt Halle (Saale)Stadt.
Finanzamt Halle- Saalkreis.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. II des Geſetzes vom 24. März 1921

(R. G. Bl. S. 313) zur Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes
vom 29. März 1920 (R. G. Bl. S. 369) und der hierzu er
laſſenen Verordnung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen
vom 12. April 1921 über die vorläufige Erhebung der Ein
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1921 werden alle Steuer
pflichtigen, die für das Rechnungsjahr 1920 auf Grund eines
„vorläufigen Steuerbeſcheides“ oder „Anuforderungszettels“
vorläufige Einkommenſteuer entrichtet haben, aufgefordert, bis
zum Empfange des endgültigen Steuerbeſcheides für das
Rechnungsjahr 1920 den Betrag auch für das Rech-
nungsjahr 1921 in vierteljährlichen Teilbeträgen bis zum 1. Juni,
15. Auguſt, 15. November 1921 und 15. Februar 1922 an die
in dem vorläufigen Steuerbeſcheid oder Auforderungszettel an
gegebene Hebeſtelle vorläufig weiter zu zahlen. Hierbei iſt die
Nummer der Heberolle für 1920 anzugeben.

Halle a. S., den 7. Mai 1921.

Finanzamt Halle- Saalkreis.
e

ſoweit ſedoch am 31. März 1921 der Geſchäftsabſchluß durch die z V
ſtändigen Organe (Mitglieder, Geſellſchafterverſammlung) noch nicht feſt
geſte

ichneten örtlich zuſtändigen Finanzamt ſchriftlich einzureichen oder zu
otokoll des Amtes abzugeben. Die Erklärungen ſind mit der Ver

ſicherung abzugeben, daß die darin enthaltenen Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die Einſendung der ſchriftlichen Erklärung durch die Poſt iſt zuläſſig,

egengenommen. Die Dienſträume des Amtes für den Stadtkreis

ſind Dienstags und rer s jeder Woche geſchloſſen. Die Dienſträume
des Amts für den Saalkreis befinden ſich in Halle, Reilſtr. 128
(Kaſerne). Die Büros des Amts Saalkreis ſind Montags und Freitags
jeder Woche geſchloſſen

Der etwaige
verſammlungsbeſchluß ſind anzuſchließen.

alls Bücher im Sinne des
eine Abſchrift der unverkürzten Bilanz ein
abgabenordnung). Iſt eine Gewinn und
iſt auch dieſe beizufügen.

Liegen keine kaufmänniſchen Abſchlüſſe vor, ſo ſind die ſonſtigen
Rechnungen, Abſchlüſſe, Rechenſchafts oder t anzuſchließen.

Aus der Bilanz oder den Erläuterungen ſoll
Gegenſtände des Gebrauchs und Lagerbeſtände bewertet und welche

ureichen 174 der Reichs-
luſtrechnung aufgeſtellt, ſo

Beträge darauf und auf zweifelhafte und uneinbringliche Forderungen
oder ſt abgeſchrieben worden ſind.

enn
Betrag in der Steuererklärung und in den Erläuterungen anzugeben.

Als Schuldpoſten dürfen Verpflichtungen aus Bürgſchaften, Ge
fälligkeitsakzepten und dere in der Bilanz nur aufgeführt werden,wenn die Racgrifforechte erückſichtigt ſind.

Die Vertreter des Steuerpflichtigen haben auf Verlangen die
Richtigkeit ihrer Angaben nachzuweiſen; ſie können von dem Finanzamt
und dem r zur mündlichen Vernehmung vorgeladen und
mit Genehmigung des Landesfinanzamts zur Abgabe einer eidesſtattlichenVerſicherung über die von ihnen behaupteten Tatſachen angehalten werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt, kann mit
Ordnungsſtrafen zur Abgabe angehalten, auch kann dem Steuerpflichtigen
ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der J feſtgeſetzten Steuer auferlegt
werden 170, Abſ. 2 und F 202, Abſ. 2 der r

Wer die Körperſchaftsſteuer hinterzieht oder zu hinterziehen verſucht
oder wer eine derartige Handlung ſeines Vorteils wegen t oder
hierbei hilft, wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Betrage
der hinterzogenen Steuer beſtraft.

Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß fürdie nach dem 31. März 1921 abgelaufenen Gecaiuleer die Steuer

iſt, binnen drei Monaten nach der Feſtſtellung bei dem unter S

geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels d
Enſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten

Finanzamt während der Geſchäftsſtunden von 9--12 Uhr zu Protokoll

en ſich in Halle, Königſtr. 88. Die Büros des Amts Stadtkreis

Geſchäftsbericht (Jahresbericht) und Mitglieder- e

r geführt werden, iſt

lar hervorgehen, wie

Bekanntmachung.
Nachdem ſich in dem durch meine Bekanntmachung vom

22. April 1921 auf den 10. Mai 1921 anberaumten Termine
zur Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter
für die Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſe
III und IV nicht die erforderliche Anzahl der Wahl
berechtigten eingefunden hat und daher die Wahl nicht voll
zogen werden konnte, ſetze ich hiermit einen anderweiten
Termin an auf

Dienstag, den 24. Mai 1921
und zwar für die Mitglieder der Klaſſe III vormittags 10 Uhr
und für die Mitglieder der Klaſſe IV mittags 12 Uhr im
Dienſtgebäude, Reilſtraße 128, Zimmer 110.

Die in Gewerbeſteuerklaſſe III und IV dar
Gewerbetreibenden des Saalkreiſes werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die Befugniſſe der Steuerausſchüſſe
auf den unterzeichneten Vorſitzenden übergehen, ſofern im
Wahltermine wiederum weniger als 3 zur Ausübung des
Wahlrechts berechtigte Mitglieder der Steuergeſellſchaft erſcheinen,
die Wahl der Abgeordneten alſo als verweigert gelten muß.

usgaben für Anlagen als Unkoſten gebucht ſind, iſt der Halle a. S., den 10. Mai 1921.
Der Vorſitzende der Steuergusſchüſſe der Gewerbe

ſteuerklaſſen III und IV des ösaulkreiſes.

J. V.: Dr. Behne, Aſſeſſor.

Statt
Zwangseinmietung!

Hammellämmerg
Kinderloſer Beamter der

ebeck'ſchen Montan
werke ſucht per bald

53 Räume
in beſſerem Hauſe. Beim
Wohnungsamt gemeldet.
Off. an Nicolai, Geſchäfts

verkauft
R. Iheuerfahr, Erdeborn

ſtelle dieſer Ztg. erbeten.

zwar Fohlen im Alter von 13

Bekanntmachung.
Staatliche pwüueuverputtn

Die landesſiskaliſche Domäne Kerme
wert Vatendorf im Kreiſe Berbſt ſo mir
Gebäudeinventar auf 18 Jahre, vom L Juh
werden. Die Domäne umfaßt 597,9998 paund d36070 ha Wie ba ſie

rforderliches
erpachtungste

d. Js., vormittags 11 Ubr i

der l e Xe Verpachtungsbedingungen könnKanzlei a oder gegen Erlegung ver
Geb ren bezogen werden.

Die Domäne wird ausgeboten werden
1. ohne ein Kündigungsrecht des Pächters
2 mit einem t des Vächt3. ſollen Gebote ſtatt in Geld je Murgen in

wicht Roggen abgegeben werden, wobei
Vereinbarung eines Mindeſt- und eines
preiſes für das Geſamtobjekt vorbehalten.
Pachtbewerber haben ſich vor dem Ven

rm in über ihre landwirtſchaftliche
fähigung und ihre Vermögensverhältniſſe an
weiſen und eine Sicherheit von 15000
hinterlegen.

Deſſanu, den 2. Mai 1921.
Anhaltiſche Finanzdirektion,

Dr. Knworr.
Der Pferdezuchtverband der Provibeabſele in dieſem Jabre die Abhnhe

Sohlen u. Pferde Verſteigerung
am Montag, den 27. Jnni, in Heiligenſtadt, Se
platz; am Donnerstag, den 30. Juni, in vin
(Prov. Sachſen), Viehverkaufshalle; am Frei
1. Juli, in W aadenvg, Rennplatz am Herren
P hitä große Pferdeſchau mit Prämilerung;

ienstag, den 5. Juli, in Nordhauſen, Neumatt.
Donuerstag, den 14. Juli, in Erfurt, Städt. Vie
am Freitag, den 15. Juli, in Gardeiegen, Reihen
am Dienstag, den 26. Jnli, in Seehauſen (Alme
Hilgenfeld'ſcher Gaſthof; am Mittwoch, den 3. Am
in Eilenburg, am Bahnhbofsplatz; am Mi
17. Auguſt, in Salzwedel; am Donnerstag
1. September, in Bismark (Prov. Sachſen de
verkaufshalle; am Freitag, den 9. Sept
Magdeburg, Rennplatz am Herrenkrug; am Mit
den 14. September, in Erfurt, Städt. Viehhoſ
Dounerstag, den 20. Oktober, in Bismark (Altwer
Viehverkaufshalle. Zur Verſteigerung zuge
werden nur Pferde kaltriürigen Schlagochen a

jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur Zu e
wendbar ſind, und Wallache im Alter bie
4 Jahren. r ſind unt.Mitglieder des Pferdezuchtverbandes

n

E.
Merino-Fleiſchlöl

19 St. Jahrüngöbot

V. G. Boltwxe, Salzmünde

Achtjäbrige

irische Fuchsstute,
auch als Fohlenſtute geeignet, kompl.

ein und zweiſpänni er ſteht, wellüberzählig, zum Verkauf. BeſichtiWagen ch Anmeldung Bahnhof T

Edmund Bröse, Endorf
bei Ermsleben am Harz.

Lanzsecſie Loßomobile
fast neu, zu verkaufen. Off. u. Z. 5200 2. à

4 Stellen Angebote

Guts n. Amtsſekretäri
um baldigen Antritt ucht. Angebote uLebensla Ge altéanſ et Bilb ewen

Haasse,
Kleinliehenan b. öchlendnAlttergut

S u e zumzuverläſſiges Mädchen als

kurzem Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen

S 1. im für derer
Reviſionenjunges Mädchen

Dienſtmädchen vorhand.

Fruu Vinbecek
Tbalſtraße 39 d.

4003.

v I
m

d. Oſchäftsſtelle

Fernſprecher
Dienstwädeben, Werm tunge

Lurce Vonniges möbl. E

Vuhethek 2
u. ſ.

ne

mit do
d

bis dahin 1940 öffentlich meiſtbietend verpag

eſe. eeigenes Vermögen 2Dienstag ver
Sibungerin

Kc

do

chrucksvoll
eindevertretr
rnverein, vo

enkmal war
n Krieger r

er der Fü
tüchtigen Anb

tk. Camb
igeuner ſtehle
n, dürfte zu

W eagte

u geſtohl
ift. Es ſtellt
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